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Neues vom Tage.
— Reichstagspräsident Lobe ist vom sranzösischcn Minister-

Rästdenten Painlevg empfangen worden , der mit ihm über die
^utsch -sranzösischen Beziehungen sprach.

— Die Oesterreichische Nationalbank hat ihren Diskont um
1 Prozent ermäßigt.

Sio
Nach einer Meldung aus Paris wurden fünf französische

-minmunisten , die bei den Demonstrationen vor der polnischen
Petschaft verhaftet worden sind , zu 14 Tagen bis « Monaten Ge-
leugnis ohne Strafaufschub verurteilt.
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Dresden-

— Man erwartet in Wien für Ende September oder Anfang
Oktober neue Wirtfchaftsvcrhandlunge » zwischen Deutschland und
Oesterreich.

Die Beisetzung des Fcldmarschalls v . Hötze .oorss erfolgt « am
auf Staatskosten in Wien.

Eine mchtzehastene Rede.
In Paris tagt augenblicklich wieder einmal ein „Friedens-

wngreß " , zu dem auch deutsche Parlamentarier , darunter
^eichstagspräsident Löbe , erschienen waren . Es war vor¬
gesehen, daß der ftanzösische Kammerpräsident Herriot und
«ieichstagspräsident Löbe Ansprachen halten sollten , wobei man
Aerdings in Paris befürchtete , Löbe werde über den Anschluß
Österreichs an Deutschland sprechen . Aus einem faden-
lcheinigen Grunde sagte dieser Herriot im letzten Augenblick ab,
«'«durch auch Löbe um seine Rede kam . Trotzdem aber hat
Me jetzt seine nichtgehaltene Rede der Presse zur Beröffent-
«chung gegeben . Er führt darin u . a . aus:

„Vorüber ist die Zeit , wo einzelne Staaten Europas den
gewaltigen Konkurrenzkampf der Wirtschaft auf sich nehmen
Und dabei zu Wohlstand gelangen konnte " . Der Krieg und
°>e Nachkriegszeit haben die materiellen Kräfte der Welt stark
^geschichtet . Nur ein einiges Europa ist in der Loge , seinen
Platz in der Welt zu behaupten . Sein Bündnis der Zukunft
ivird unabweisbar , wenn es nicht unterliegen will , wenn es'" iro unaDwetsoar , wenn es niuii umen -ieytu »ui « , ^
A ebenbürtiger Kontinent dieser Erde weiter existieren will.
Eine Zollunion der europäischen Länder aber v,- erste
Etappe zur politischen Verständigung zu den
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schen Länder aber muß die erste
^oppe zur politischen Verständigung zu den „ Vereinigten
Maaten Europas " fein . Diese politische Verständigung fuhrt
daher zu dem Ziel , dem die Friedensfreunde aller Lander
^streben : Verhütung -des Krieges . Wir deutschen Friedens-
te wnise begrüßen jede internationale Regelung , die den Krieg

«!§ ein Verbrecher , brandmarken und über den Angreifer jede
Maßnahme verhängt , die ihn an der Ausführung seiner der-
«techerischen Absicht erfolgreich hindern kann . Es gibt kein^riyeriicyen exyuujieiui y motui r
Mionales Gut , das so hoch wäre , um leichtfertig und der_ -e r o .r. .. .. _ _ S/tfi (̂ Vwof fotu>r\
s-̂ echerifch das Leben von Millionen auf das Spiel zu setzen,
°ie Ueberlebenden aber für ihr ganzes Leben moralisch und
Listig zu verelenden und bis in die zarteste Kinderseele zene
Grausamkeiten und Schrecken zu tragen , die von dem modernen
Kriege untrennbar sind . Höchste nationale Pflicht ist vielmehr
Le Erhaltung und Veredelung dieser Menschenleben . JederLe Erhaltung und Veredelung vrefer wcen,a,eineoen . iyeue *.
^ersuch , die Rückkehr der Kriegsschrecken praktisch unmöglich
s« machen , stimmen wir , selbst wenn er zunächst Stückwerk
«leibt und erst später durch Vollkommeneres reformiert werden

a.M

Kl l yUlCV ÜUIW; V '.'uw .mnw .v.v- 7 I ,- : "
,Mn , zu . Der Schiedsgerichtsgedanke , der fetzt in so erfreu
«cher Uebereinstimmung mit von den Staatsmännern beider
"ander erwogen wird , steht an der Wiege der interparlamen-
Nrischen Union . EL steht an der Wiege der Organisation der
Friedensfreunde auch in unserem Lande , dessen herrschende
Schicht noch 1907 auf der Haager Konferenz ihm ablehnend
^genüberstand ."

Der Völkerbund-rat.
„Im Schatten Deutschlands ."

Obwohl die Ratssitzung des Völkerbundes erst den Auftakt„ ^ owoyt tue maisfitzuug wc» j .- - .
«lr die Bötkerbundsversammlung , die am September be
8>»nt , bildet , haben sich bereits zahlreiche führende Diplomaten
'N Genf eingefunden , die an den Sitzungen des Rats teil-
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• weiq eingefuuv «u, uit uh  vm ' ■
«rhmen , oder politische Verhandlungen führen.

Die Anwesenheit des englischen , französischen und belgischen
Außenministers gibt der Genfer Zusammenkunft c>ne besondere
xcdeutuna . Man geht Wohl nicht fehl in der Annahme , daß
fNlter den Kulissen lebhafte Verhandlungen über den Slchcr-
ZsüsPakt geführt werden . Die aus London eintrcffcuden
Mitteilungen über die Beratungen der juristischen Sachvcr-
uundiqen bilden hierfür die Grundlage . Obgleich Deutschland
V* Genf nicht vertreten fein wird , hat man den Eindruck , daß
°>e wichtigsten Besprechungen des Bundes der Gestaltung
°sk zukünftigen Beziehungen der einzelnen Staaten und des
Völkerbundes zu Deutschland dienen sollen.

'U'nmel
n Vorstal

lim 3. ttf. hß lüergegen "das ' Jn ^eress7 ' süHie ' Regelung der ' Mossul-
^lleitsraac in den Hmterarund tritt.

Freitag , den 4. September 1925. Jahrgang 1925.

Das Reichsschulgesetz.
Zur Bekenntnisschule.

Die Berliner Presse ist in der Lage , einen Auszug aus
dem Entwurf eines neuen Reichsschulgesetzes zu veröffent¬
lichen , der den Reichstag in der bevorstehenden Tagung be¬
schäftigen wird.

Im § 5 des Gesetzentwurfes wird über die Bekenntnis¬
schule gesagt , daß die gesamte Unterrichts - und Erziehungs¬
arbeit getragen sein müsse von dem Geiste des Bekenntnisses,
für welches sie bestimmt sind . Die Einführung von Lehr - und
Lernbüchern für den Religionsunterricht hat im Benehmen
mit der betreffenden Religionsgesellschaft zu erfolgen . Auch
die Zahl der Unterrichtsstunden und der Lehrplan hierfür ist
im Einvernehmen ,nit der Religionsgesellschaft sestzusetzen.
Lehrern , deren Tätigkeit den Vorschriften zuwiderläust , ist
erforderlichenfalls der Unterricht an der Bekenntnisschule ab¬
zunehmen . Nach tz 15 des Entivurfes genügt ein Antrag mit
40 Unterschriften von Eltern oder Erziehungsberechtigten
schulpflichtiger Kinder zur Einrichtung einer Bekenntnis¬
schule. Abschnitt3 des Entwurfes beschäftigt sich mit der
Handhabung des Religionsunterrichts in den Volksschule » .
8 25 bestimmt , daß der Religionsunterricht ein ordentliches
Lehrfach ist. Den Religionsgesellschaften ist ausreichennd Ge¬
legenheit zum Beschluß eines Religionsunterrichts zu geben.
Bei Beanstandungen hat sie das Recht , die betreffenden Lan¬
desregierungen zur Abhilfe aufzufordern . In den örtlichen
Schulverwaltungen sollen Vertreter der in Frage kommenden
Religionsgelellschaften Sitz und Stimme erhalten.

Wie MMm.

Die österreichische Anschlußfrage.
Große politische Aussprache im Nationalrat.

Bei Beginn der ersten Lesung des österreichischen Budget¬
voranschlags für 1926 übte der sozialdemokratische Führer
Dr . Otto Bauer scharfe Kritik an der Regierungspolitik und
legte ein neues Bekenntnis für den Anschluß an Deutschland
ab . Hinter dem System von Vorzugszöllen , das Mataja in
Genf anftrebe , verberge sich der Plan jener engeren Ver¬
bindung Oesterreichs mit öen Nachfolgestaaten , durch den
Mataja die Scheidewand zwischen Oesterreich und Deutsch,
land verschärfen und verewigen wolle.

Wir glauben , erklärte Bauer weiter , daß die Regierung
vor den Völkerbundsrat treten und sagen müßte : Wir haben
genug von Beratern , Expertisen , Kontrolleuren , Wohlwollen
und Hilfe . Wir brauchen das alles nicht . Wir brauchen nur
eins : Gebt uns die Freiheit wieder , die man uns jetzt geraubt
hat . Gebt uns , wozu wir im Artikel 88 des Friedensvcrtrags
die formelle Möglichkeit haben : das Sclbstbestimmungsrecht,
damit wir uns selbst entscheiden können , ob wir dieses Leben
der Not und Unfreiheit weitersühren oder unsere Zukunft
innerhalb der großen deutschen Republik suchen sollen.

Die Masse der Christlichsozialen ist ebenso begeistert für
den Anschluß an Deutschland wie die Sozialdemokratie . Nur
die Negierung ist ariderer Meinung . Der großdeutsche Redner
Dr . Hampel verwies auf die schweren kulturellen und Wirt¬
schaftlichen Bedrückungen , die sich die Deutschen in der Tschecho¬
slowakei , in Tirol und Jugoslawien gerade in letzetr Zeit
wieder bieten lassen mußten und ersuchte die Regierung , auf
die endliche Einhaltung des vom Völkerbund konstruierten
Minderheitenschutzrechts in Genf zu dringen . Letzten Endes
müsse auch dem deutschen Volke so wie den andern Völkern
sein Selbstbestimmungsrecht zugesprochen werden , das für uns
fremde Hilfe durch den Anschluß an das Mutterland entbehrlich
machen wird.

Höhendorffs letzter Gang.
Die feierliche Beisetzung in Wien.

Nicht mit Unrecht ist behauptet worden, daß die wichtigste
^tretuna in Genf der Schatten Deutschlands ist , der hinter.r " retuna nt tsern oer <L>cyaiien ui,

Men Verhandlungen sieht . Die Gerüchte wollen mcht ver-
PUnmen die von einer bevorstehenden Zusammenknnst
Mmberlains mit Stresemann in Lausanne wissen wollen.
Zw Bedeutung der Lösung des sogenannten deutschen
Problems wird von allen Teilnehmern so stark empfunden,, _ rv. . .. . pp er . .. CO X/n » <>117 I«

Wien hat den Feldmarschall Conrad von Hötzendorff in
einer seinem Rang und Bedeutung entsprechenden Weise zu
Grabe geleitet . Das Aufgebot an Btenschen war riesig . Schon
von 11 Uhr an begann "sich die Umgebung des ehemaligen
Militärkasinos , wo die Leiche des Feldmarschalls aufgebahrt
war , mit Menschen zu füllen und ein starkes Polizeiaufgebot
umsäumte das Gebäude . Im Saal befanden sich sämtliche
F e l d m a r s ch ä l l e und Generalobersten der alten Armee
sowie das ganze diplomatische Korps , Mitglieder der Negie¬
rung , zahlreiche Mitglieder der gesetzgebenden Körperschaften
und hohe staatliche Würdenträger . Bevor der Sarg aufge¬
hoben wurde , hielten der Heeresininister und der frühere
Kriegsminister Krobatin Ansprachen . Bo " dem Leichenbe¬
gängnis wurden noch Kränze überbracht , darunter einer vom
Reichspräsidenten von Hindenburg  mit der
Inschrift : „ In treuer Kameradschaft " und ein Kranz mit
schwarz -gelben Schleifen und der Inschrift : „Kaiserin
Zita  dem wackeren Feldmarschall " . Dann wurde der Sarg
aufgehoben und von Offizieren durch ein Truppenspalier aus
die Straße aetraaen.

Verhandlungen über den Kontrollposten im :. ,tn  von
Duisburg . Auf die deutscherseits in Paris vorgebrachte Be-
schwerde ivegen Belastung eines Kontrollpostens der niter-
alliierten Schifsahrtskoinmission in Duisburg hat die fran-
zösische Regierung gestern geantwortet und vorgeschlagen , ,n
bezug auf den Hafen von Duisburg eine ähnliche Vereinbarung
zu treffen wie sie s. Zt . wegen der Häfen von Karlsruhe und
Mannheim abgeschlossen worden ist . Auch dort waren bekannt¬
lich zunächst trotz der Räumung im vorigen Jahr Kontroll¬
posten zurückgelasten worden . Die Interalliierte Rheinland-
kommission hat gleichzeitig gebeten , mit deutschen Bevollniäch-
tigten ewgen des Abschluxes eines Kockus vivendi möglichst bald
zusammen zu kommen . Die Verhandlungen werden voraus¬
sichtlich in Koblenz bereits in der nächsten Woche beginnen.

«-« Der Lohnkonslitt bei der Eisenbahn . Die vertrags¬
schließenden Organisationen der Eisenbahner werden erneut
znsammentveten , um zu der durch die Aufhebung des bisherigen
Schlichtungsverfahrens geschaffenen Lage Stellung zu nehmen.
Der „ Vorwärts " glaubt , daß die Organisationen an das
Neichsarbeitsministerium den Antrag richten werden , luotci»
Schlichtungsverfahren anzuordnen und einen neuen Schlichter
zu bestellen . Wie das Blatt noch beinerkt , drangt die Stini-
mung der Elsenbahnarbeiter im ganzen Reiche aus Einleitung
einer scharfen Aktion.

Zur Aufhebung der Beherbergungssteucr . Aus einem
gemeinsamen Runderlaß des preußischen Ministers des In¬
nern und des Finanzministers teilt der „ Amtliche Preußische
Pressedienst " mit : Die Länder uiid Gemeinden (Gemeinde-
Verbände ) dürfen keim Steuern mehr vom Entgelte für die
Gewährung eingerichteter Schlaf - und Wohnräume in den
Gasthöfen , Pensionen oder Privathäusern erheben . Diese Vor¬
schrift tritt am 1 . Oktober in Kraft . Infolgedessen treten die
in den Gemeinden oder Kreisen bestehenden komnmnalen Be¬
herbergungssteuerverordnungen vom 1. Oktober ab ohne
weiteres außer Kraft.

+« Das Einfuhrscheinsystem . Wie aus Berlin gemeldet
ivird , hat die Reichsregier >tng eine neue Vorlage dem Reichs¬
rat vorgelegt , wonach das Einfuhrscheinsystem nicht wie ur¬
sprünglich vorgesehen am 1. Januar nächsten Jahres , sondern
bereits am 1. Oktober ds . Js . in Kraft treten soll . Heute
wird sich eine Ausschuhsitznng mit der neuen Vorlage bescyas-
tigen und morgen ivird vermutlich der Reichsrat seinen end¬
gültigen Beschluß über die Vorlage fassen.

+-* Verletzung der österreichischen Grenzhoheit . Nach einer
Meldung des Landesgendarmeriekorps in Klagenfurt über¬
schritt gestern eine italienische Militärabtcilung von 189 Biann
mit 20 Tragtieren , unter dem Kommando eines Leutnants
die Landesgrenze und marschierte , trotzdem sie auf die Grenz¬
verletzung aufmerksain gemacht und die Grenzsteine dcittlich
zu sehen ivaren , mit klingendem Spiel durch den Ort Magiern
(Kärnten ). Die österreichische Gesandtschaft in Rom wurde
angewiesen , die nötigen Schritte zu unternehmen.

«- < Polen braucht Geld . In Warschau verlautet , daß die
polnische Negierung eine neue Anleihe aufzunehinen beab¬
sichtige . Als Garantie will die polnische Regierung die dies-
jährige Ernte , die zum Export bestimmt ist , verpfänden . Die
Industriellen in Lodz haben sich an die Regieung mit der Bitte
gewandt , ihnen bei Beschaffung einer Anleihe behilflich zu
sein . Als Garantie einer Anleihe will man die Fabrikate und
Fabriken verpfänden.

Neue Maßnahmen gegen deutsche Schulen in der
Tschechoslowakei . Die Regierung l)at weitere 131 deutsche
Schulklassen geschlossen. Der tschechische Schnlverein hat dem
Unterrichtsministerium ein Angebot unterbreitet , mit einem
Aufwand von 100 Millionen Kronen neue tschechische Schulen
in dem von Deutschen bewohnten Gebiet zu errichten . Die
Beschaffung der Gelder hat die tschechische Legionärbank über¬
nommen.

>-» Marschall Petain Oberbefehlshaber in Marokko . Wie
das „ Oeuvre " meldet , wird im heutigen Aiinisterrat Marschall
Petain zum Oberbefehlshaber von Marokko ernannt werden.
Es werden ihm alle Vorrechte eines Oberbefehlshabers in
Kriegszeiten gewährt werden . Andererseits habe die Regierung
nicht die Absicht , sich die wertvollen Dienste des Marschalls
Lyauty entgehen zu lassen . Er werde wahrscheinlich gegen
Mitte des .SNonats nach Marokko zurückkehren , um sich mit den
politischen Fragen zu beschäftigen . Später werde er dann nach
Paris zuruckkehren , um die Regierung über den Stand der
Dinge in Marokko zu unterrichten.

++  Ein Beruhigungsdckret des spanischen Direktoriums.
In einer Veröffentiichung des Direktoriums werden alle Ge¬
rüchte bezüglich eines Attentats ' aus den König und einer
Regierungskrise u . a . energisch zurückgewiescn . Das spanische
Volk genießt , so heißt es in der Erklärung weiter , im Vertrauen
zu seinem Direktorium ein seit langem nicht gekanntes Wohl¬
ergehen , zu dem die diesjährige 1-isgezeichnete Getreideernte
erheblich beigetragen hat.



Letzte NMrWen.
Warschau, 3. September. Auf Grund der Besprechungen

des Ministerpräsidenten Grabski mit der Direktion der Batik
Potski steht eine neue Intervention der Bank zur Festigung
des Zlotykurses bevor.

Die Beratung der Moflulfrage.
Gens, 3. September. Der Rat des Völkerbundes beschäftigte

sich heute vormittag mit der Mossulfrage. Nach einer längeren
Auseinandersetzung zwischen dem türkischen Außenminister
Tewfik Bey und dem britischen Kolonialmimster Amery über
die Zwischenfälle an der Mossulgrenze erstattete der schwedische
Außenminister Unden den Bericht über die Arbeiten der
Mossulkommission des Völkerbundes, die an Ort und Stelle
monatelang die Verhältnisse geprüft hat. Hierauf ergriff
Amery das Wort, mit den Standpunkt der britischen Regierung
darzulegen, die den Vorschlag der Kommission annehme. Die
britische Negierung sei bereit, das Mandat für ẑrak zu ver¬
längern . Hierin hätte die Kommission des I^ tes die wesent¬
lichste Bedingung für die Angliederung des Mossulgebietesan
den Irak gesehen, womit also die Frage zugunsten der eng¬
lischen Auffassung entschieden werden würde.

Prrmo de Ribera über den Marokkokricg.
Madrid , 3. September. In einem Artikel in der Zeitschrift

der Kolouialtruppen, die in Ceuta erscheint, erklärt General
Primo de Rivera : „Ich bin niemals geneigt gewesen, das
marokkanische Wespennest anzuruhren, aber Abd el Krims Vor¬
gehen hat mich gezivungen, der Gefahr des Boschewismus vor-
rubeuaen Genau wie bei Waldbranden wurde auch hler da^
einzige wirksame Mittel , die Herstellung einer isolierten Zone,
anaewendet. Darin erblickt Spanien seine vorläufige Arbeit.
Erst die koniinenden Generationen haben die Aufgabe die Le-
bensbedingüngen innerhalb deA inara !!an!̂ cheu Gebieieä
zugestalten."

Die „Shenandoah" zerstört!
New Aork, Z.Septeulber. Das Luftschiff„Shcnandoah" wurdS

heute bei Cumbcrland im Staate Ohio vom Sturm zu Boden
geschleudert und vollständig zerschmettert. Zwei Mitglieder
der Besatzung wurden getötet und sieben verletzt. Nachdem das -
Lufischlsf bereits seit einer halben Stunde vergebens zu landen
oder seine Fahrtrichtung wieder zu gewinnen suchte, wurde
es Plötzlich vom Sturm buchstäblich in zwei Teile gerissen. Die
eine Hälfte stürzte zu Boden, während die andere vom Orkan
wcitergeweht wurde. Der Oeffeutlichkeit Amerikas bemächtigte
sich nach Bckanntwerden des Unglücksfalles, dessen Nachricht
sich wie ein Lauffeuer verbreitete, ungebcure Erregung. Das
Marineministerium in Washington gib: den Unsall bereits m
einer amtlichen Erklärung bekannt.

Nürnberg' 3."September. Gestern abend wurde i» Nürn¬
berg die Tagung des Vereins deutscher Chemiker, an der über
1000 Personen teilnehmen, eröffnet.

Küferstrcik in Mainz.
Mainz, 3. Septeinber. Die Küfer i» den hiesigen Wein¬

handlungen haben heute wegen Lohndifferenzen die Arbeit
niedergelegt. Die Weinhändler erklären, über den augenblick¬
lichen Stundenlohn von 70 Pfennigen nicht hinausgehen zu
können.

Ein russischer Schritt zur Regelung der Schnldcnfrage.
Paris , 3. September. Wie die „Jouriwe Industrielle"

mitteilt, soll der Sowjetbotschafter am Quai d'Orsay ein Me¬
morandum überreicht haben, in dem die russischen Grund,atze
und einige konkrete Vorschläge für die Regelung der russischen
Schulden enthalten sein sollen. Nach Prüfung durch den
Ministerrat wird es von den Sachverständigen bearbeitet
werden.
Das Original von Raffaels „Madonna del Popolo" entdeckt.

Moskau, 3. September. Der Leiter der staatlichen Restau¬
rierungsstelle, Professor Grabar , entdeckte in Nischnii-Taglisk
int Ural ein Gemlde, das er als das Original von Rasfaclv
„Madonna del Popolo" bezeichnet. Die Untcrschrift̂ des Blld-

... , . - - ^ ststemnisses zeigt nach der Feststellung Grabars die Handschrift
Raffaels . Das Bild , das aus dem Jahre 1609 stammt, befand
sich im 19. Jahrhundert in der Demidoffschen Fabrik m
Nischnij-Taglrsk. Im Jahre 1840 war das Bild IM Besitze
einer Geliebten Nikolaus', welche wegen Untreue von dem

„ rw»• n * • o - . »’ fi i .1. 1 Waav ü ’H 11nZaren nach Nischnrj-Taglisk verbannt worden War. Das Bild
befindet sich in gutem Zustand.

Ms Nch und Zer«.
A Hessische Regierung und Abbauausschutz. Aus den

während' der letzten Tagung des Hessischen Landtags gefaßten
Beschluß, während der Tagung des Abbauausschusses irgend-
welche Beamlenbesörderungen und Neueinstellungen vorzu-
nehmen, hat der Vorsitzende des Abbauausschusses zur Klärung
der Frage ein juristisches Gutachten darüber eingefordert, ob
die Regierung im Recht ist. Die Mehrheit des Abbau-
ausschilsses vertritt die Meinung, daß sich die Regierung an
dem Landtagsbeschlutz halten muß.

A Radio sür Blinde. Ebenso wie in anderen deutschen
Ländern soll auch in Hessen gelegentlich der Einziehung der
Rundfunkgebühren in den Monaten Septeinber und Oktober
eine Sammlung freiwilliger Gabeir zur Beschaffung von
Rundfunkempfangsgerät für Blinde (insbesondere Kriegs-
blinde) veranstaltet werden.

A Sonderfahrt des Hessischen Weinbauverbandes nach
Koblenz. Der Hessische Weinbauverband teilt mit, daß infolge
der starken Beteiligung an der Sonderfahrt nach Koblenz der
Besuch der Ausstellung gesichert ist. Die Teilnehmer werden
deshalb gebeten, nach dem bereits erschienenen Programm st«
richten zu wollen. Fahrkarten können einzeln am Schaler
der bekanntgegebenenHaltestationen des Sonderzugs gelöst
werden.

A Selbstmord auf den Schienen. In G r i e s h e i m bei
lies; sich der 25jährige Karl Dingeldein vom ZugeDarmstadt - - - „- - »

überfahren. Dem Unglücklichen wurde dabei der Kopf vom
Rumpfe getrennt. Dingeldein hinterließ einen Abschiedsbrief;
er war verlobt und stand unmittelbar vor der Verheiratung.

A Wegen Brandstiftung festgcnommen. Wegen Brandstif¬
tung wurde der 18jährige Sohn achtbarer Eltern in B e n s -
heim  festgenommen, der nach Ermittlungen der Polizei
zugibt, in der letzten Zeit zwei Brände angelegt zu haben.

A Die Viehmärkte in Groß-Gerau. Nachdem die Maul-
und Klauenseuche erloschen ist, können, wie eine amtliche Be¬
kanntmachung besagt, die Ferkelmärkte im Kreise Groß-
Gerau  wieder regelmäßig abgehalten werden. Der erste
Fcrkelmarkt findet am Mittwoch, den 9. September, statt.
Der nächste Ziegenzuchtmarkt, mit dem eine Prämiierung
verbunden ist, findet am 19. September statt.

A Kurzfristige Darlehen für bedürftige Hausbesitzer. Das
städtische Nachrlchtenamt Kassel  teilt mit: Einem Antrag
des städtischen Hausbesitzervereins stattgebend, erklärte st«
der Magistrat damit einverstanden, daß aus den Mitteln der
Städtischen Sparkasse bedürftigen Hausbesitzern kurzfristige
Darlehen zur Erhaltung alter Häuser gegeben werden. Die
Verwendung des Hauszinssteueraustommens zu diesem Zweck
ist durch einen Ministerialerlaß verboten worden. Der
Magistrat beschloß gleichzeitig, bei dem Deutschen Stadtetag
auf eine Aufhebung dieses Erlasses hinzuwirken. — Im
Hinblick auf die ungünstige Wirtschaftslage der Kasseler
Industrie wurde beschlossen, den Gütertarif der städtischen
Industriebahn bis auf weiteres um 20 Prozent herabzusetzeu.

A Wegen Mordverdacht erneitt verhaftet. Der Landwirt
Bommersheim aus Rendel (Oberhessen ), der schon im
Frühjahr unter dem Verdacht der Ermordung seiner 28jährigen.
leidenden Tochter verhaftet, aber bald wieder sreigelassen
werden mußte, ist nun erneut ins Gefängnis eingeliefert
worden, da sich neues Beweismaterial , gegen ihn ergeben hat.

A Aus dcer Rhön. Bei einem Gewitter wurde der 70jäh-
rige Landwirt Will). Leutbacher aus Kaltensundheim
auf dem Felde vom Blitz erschlagen. — In Wald  b e r g
brach Feuer aus, das vier Scheunen und zwei Wohnhäuser
nebst Nebengebäuden einäscherte. Wie verlautet, soll Brand¬
stiftung vorliegen.

A Die zunehmende Spartätigkeit. Die Kreissparkasse in
E s chw e g e hat seit der Befestigung der deutschen Währung
4300 neue Sparkassenbücherausgestellt.

A Brieftaubenbcschlagnahme durch die Besatzung. Im
Landkreis Wiesbaden  wurde durch die französische Polizei
bei den Brieftaubenbesttzerneine Revision vorgenommen. Es
wurderr zahlreiche Fälle von Nichtaiimeldung entdeckt. Es
wurden 210 Brieftauben beschlagnahmt. Außerdem kommen
die Betreffenden noch vor bas französische Polizeigericht m
Wiesbaden.

A Einfuhr von lebendem Hansgeflügel aus Italien . Durch
eine Anordnung des illegieriingspräsibei teist  tut Regierungs¬
bezirk Wies baÜ  e n die Einfuhr von lebsudtzm Hausgeflügel

Die Diamamenkönigrn.
S)

Roman vpn Erich Friesen.

(Nachdruck verboten .)

Gegen A . ao begibt er sich zu dem Juwelier Nä-
geli. ihm die Ohrringe nicht zu verkaufen , sondern sie
nur sür einige Zeit gegen einen angemessenen Betrag
in Verwahrsam geben, da er sie seiner zukünftigen
Gattin — so nennt er die schöne Witwe bereits in
Gedanken — als Brautgeschenk überreichen will.

Der Juwelier ist selbst im Geschäft anwesend , als
Hans eintritt.

„Ah, " bemerkt er interessiert , mit einem Blick aus
.-,te Lederetui , das jener auf den Ladentisch legt.

. ::ame ist also geneigt , ihre Brillaui . inrge uu-
uc den bejpu Km’ti Bedingungen zu vm -ausen ?"

„Jawohl . Ich aber möchte Sie bitten —"
Er brach plötzlich ab . , ^ A lx
Der Juwelier hat das Etm geöffnet und starrt mit

einem seltsamen Ausdruck in seinen derben , biederen
Zügen auf die Ohrringe.

„Sie wollen sich wohl ernen Scherz mit mrr er¬
lauben ?" Dann sind Sie an den Unrechten ge ommen,
mein Herr, " bemerkt er mit leisem Spott.

„Was fällt Ihnen ein ? Ich verstehe Sie nicht ."
„Oder wollten Sie mich betrügen ?"
„Betrügen ?" führt Hans Waldenburg aus . „Wie

dürfen Sie mich so beleidigen !"
„Diese hier sind andere Steine als die gestrigen,

geschickte Imitationen — nichts weiter ! Ich hätte mcht
übel Lust , Sie arretieren zu lassen , wegen versuchten
'Betruges ."

.Hans wurde blaß ; ein fürchterlicher Verdacht steigt

diesem Verbot unterliegen der Genehmigung des Landw^
schastsministers. ,

A Täglicher Verkehr der Kleinbahn Selters —HachendM
Vom 2. September ab wird die Kleinbahn Selter»
Hachenburg,  die bisher nur an bestimmten Tagen p.
täglich verkehren, womit einem vielseitiaen Wunsche Rech""
getragen ist. „

□ Der Mörlenbacher Mord. Das Ausschreiben ‘
Staatsanwaltschaft zu dem Mörlenbacher Mord, über den
berichteten, lautet : Am 31. August, nachmittags 5 Uhr, w»
im Walde bei Mörlenbach (i. O .) in der Nähe eines H»
abfuhrweges, unter Tannengrün versteckt, die Leiche einer
bekannten Frauenspersvn aufgefunden. Rach den Feststeu
qen muß angenommen werden, daß die Frauensperson o».
mehrere Hammerschläge betäubt und ihr beide Pulsadern '
geschnitten worden sind. Eine Jacke, sowie ein Schüssen M
in der Nähe der Leiche im Walde versteckt; desgleichen fE,
sich dort eine blutige braune Haarunterlage . Außerdem lag

(Federviehs ans Italien verboten worben. Nus nabmen von

in ihm auf und hastig langt er nach dem Etui , entnimmt
diesem einen der Ohrringe und hält ihn ans Licht.

Zuerst bemerkt er nichts Auffälliges : die Steine
fcbeinen dieselben zu sein wie diejenigen , dig er gestern
dem Juwelier vorgelegt . Beim näheren Zuschauen ge¬
wahrt er, daß ihr Glanz ein anderer , das Feuer der
echten Diamanten fehlt.

„Ist es denn möglich ?" murmelt er fast heiser vor
Erregung . „Nein , nein — undenkbar ! . . . Und doch —
ich gebe Ihnen mein Ehrenwort , wenn dies hier Imi¬
tationen sind —"

„Es sind Imitationen !"
„— so bin ich unschuldig an dem Betrug ."
Er erzählt dem aushorch enden Juwelier die ganze

Diamantenangelegenheit und dieser , der nicht nur ^ Ge¬
schäftsmann , sondern auch Menschenkenner , steht oald.
daß er es mit einem Ehrenmann zu tun hat , der von
einer raffinierten Betrügerin in eine Falle gelockt wor¬
den ist. Er drückt dem erregten jungen Mann senw
Teilnahme aus und fügt hinzu , er habe gestern , be¬
vor er ihm die Ohrringe zurückgegeben. in die Fassung
der Steine sein Geschästszeichen eingekratzt, und zwar
so winzig , daß es mit bloßem Auge kaum zu sehen sei-

Er markiert aus einem Stück Papier einen kleinen
sechseckigen Stern.

„Wenn Sie jemals den fraglichen Ohrringen wie¬
der begegnen sollten , werden Sie sie an diesem Zei¬
chen wiedererkennen, " schließt er seine Auseinander¬
setzungen.

Hans ist tief verstimmt . Der immerhin namhafte
Verlust des Geldes drückt ihn weniger nieder , als die
Erkenntnis , daß die Frau , zu der er sich so mächtig
hingezogen gesuhlt , die er zu seiner Gattin machen
wollte , eine Betrügerin sein soll . Er mag es noch

nicht glauben . Vielleicht ein^Mißverständnis , ein an¬

der Nähe des Tatortes ein Hammer, 500 Gramm schwer,
gewöhnlichem Aussehen, ein blutiges Taschentuch und ein

cr at  scheint am Sonntag nachmittag "

t#

,oilettenseife. Die ä-ui |u )euu um .
Montag früh ausgeführt worden zu ,ein Für d.eienB
Personen, durch deren Angaben der Tater oder die PerM»
keit der Ermordeten festgestellt werden kann, ist ein Beton
von 500 Mark ausgesetzt. .

□ Industriespionage in Leverkusen. Nach einer Mittel
der Direktion der Farbenfabrik vorm. Bayer in Leverl»̂
wurden im Besitz des Vorsitzenden der Ortsgruppe Wieü,,
der Kommunistischen Partei , Knöpfte, Aufzeichnungen» ,
Fabrikationsverfahren der Farbenfabrik gefunden, Me st»
Ausland bestimmt waren. Knövfle habe kommunlstlicye .
gestellte und Arbeiter der Firma durch Bestechung zur
händigung der Fabrikationsmethoden veranlaßt . >

□ Anschläge auf Eisenbahnziiae. In einer der vergangen
Nächte wurde in der Nähe der Haltestelle Puschendorf 0'i ,
Maeiid von Nürnberg) ein schwerer Ambos auf den auß
Schienenstrang des Gleises in der Richtung nach Nurnvci^
Würzburq gelegt. In der daranffolgenden Nacht wurden l
an der gleichen Stelle , ebenfalls wieoer am äußeren Schi-'O
sträng desselben Gleises Laschenbolzen und Schwellen entst^
Bisher war es nicht möglich, die Täter zu ermitteln, ov>r ,
die Suche mit allem Nachdruck ausgenommen wurde. — A,
Tage bemerkte der Lokomotivführer eines Zuges j
Göppingen nach Gmünd zwischen den Stationen Maitis ^
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rechtzeitig zum Stehen bringen, sonst Ware eine Entgllg .
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recqizeiiig znm liegen wi^
und damit unter Umständen ein noch größeres Ungkua
vermeidbar gewesen. j

□ Gräßliches Unglück. In G v t t r a ß h o f e n (Baye
ereignete sich ein schreckliches Unglück. Abends um 8 Uhr ^
ließ ein 20jähriger Arbeiter in total betrirnkenem Zustano.̂
Wirtschaft. Er hatte sich im Freien hingelegt, um zu scĥ „
und fiel, als er erwachte und heinrgehen wollte, über ^
Böschung auf das Rollbahngleise. Er brach dabei den It^
Fuß und drei Rippen. Ohnmächtig oder noch boIITtci^
sinnlos berauscht, blieb er im Dunkel der Bäume liegen. » ,
bald fuhren ihm die Lokomotive und mehrere mit Kies bew^
Rollwagen über den rechten Fuß , der zu Brei zerquetschtw» .
Nach ungefähr zehn Minuten kam die Lokomotive mit
Rollwagen wieder zurück. Der Unglückliche wurde aberw
überfahren und ist später seinen Verletzungenerlegen.

□ Vergiftung durch verdorbene Bohnen. In S t u t t g° j
sind infolge Genusses von e i n g e m a cht e n Bohne  n " ,
Personen anBergiftung  gestorben und zwar die 26
alte Frau des Verlagsbuchhändlers Holzwarth,  vk
Dienstmädchen(nicht Tochter) und die Putzfrau . ,

D Flucht aus dem Gefängnis. Der Bandenführer -ss
Görisch, der mehrfach wegen Einbruchdiebstahll verurteitt
wiederholt aus dem Gefängnis ausgebrochen ist, ist
Wiederum aus dem Kreisgesängnis B r a u n s chw e r g f
wichen. Görisch hat, wie es scheint, mit Hilfe zweier Uw.»
sägen die Fenstergitter durchsägt und ist, nur rmt einemi
bekleidet, im Schutze der̂ Dunkelheit entkommen. ^Görisch, ^
kürzlich zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt worden WattK
hörte einer Einbrecherbandean, der auch eine Reihe von .m*
Überfällen in der Gegend von Braunschweig sowie in p
mern zugeschrieben wird.

□ Jugendliche Selbstmörder. InS tett in hat sich st
14jährige Schülerin gemeinsam mit ihrem Vetter, der iN Al
selben Hause wohnte, vergiftet. Die Ursache des Doppelst^
Mordes ist unbekannt. . ..

glücklicher Zufall ! Hat sie sich nicht sketL überaus zu-

rücihaltend gegen ihn gezeigt ? War mcht er es , de
ihre Gesellschaft gesucht, sie mit Aufmerksamkeiten form
lim überhäuft hatte? — Nur das Verlieren des M
scheutuches direkt neben seinem Sessel macht rhu stutz.9-
Wenn es nicht Zufall , sondern Absicht war ? Und da«
gibt ihm auch der Umstand zu denken, daß sre, um va
Lederetui zu holen, die Ohrringe unnötigerweise nu
sich genommen hatte. . ^

So bis ins Innerste erregt und von pemigende>
Grübeleien gequält , eilt er nach dem Hotel.

Mistreß Mackay sei heute nachmittag mit all iF'
Koffern ab gereist. Wohin, habe sie nicht hinterlassew
sagt man ihm. „

Fn der Nacht schlaft er fast gar nicht. Am lrebstev
wäre 'er noch am selben Abend nach Oerlikon gefahre"'
um sich Gewißheit zu verschaffen. Doch wozu die .
Eile ? Eine andere Stimme sagt ihm, daß er gechpip
worden, obwohl er sich noch immer bemüht, an die um
schuld der Frau zu glauben, die sein Herz einige
chen in Flammen gesetzt. . _ . n<>w

Als er am nächsten Vormrttag in Oerlrkon den rni
nen Dampfer verläßt , der den Verkehr der einzelne
Orte am Zürichsee bewerkstelligt, bemüht er sich, rum»
zu erscheinen, kann jedoch nicht hindern, daß sein
stürmisch hänimert, wähernd er die einzelnen Numwe^
des Seeweges absucht. ^ ^ r u r a ä --.mittet
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□ In der Badewanne ertrunken. In einer Badeanstalt
in R e , che n h a l l verlangte ein älterer Herr ein Sußwasser-
bad Als er nach zwei Stunden nicht wieder erschien und
Aerstädnisversuche durch Klopfen unbeantwortet blieben,
sprengte die Schutzmannschaftdie Badekabine auf und fand
den Mann in der Badewanne tot auf. Es handelt sich um
einen Schuhiiiachermeister aus Nürnberg. Er war herz-
leidend und wurde im Bad anscheinend von einem Herzschlag
getroffen. ,

□ Abreise des Dampfers „Maiestic". Obwohl ein Teil
der Mannschaft des White Star -Dampfers ,M <>N'st,c sich
den Ausständigen anqeschlossen hat. konnte das Schiff doch mit
Hilfe von Arbeitswilligen fahrplanmäßig m See gehen.

□ Kathcdralenbrand in Italien . Der größte Teil des
Domes in A l ess a n d r i a wurde durch Feuer emgeaschert.
Der Schaden wird auf über eine Million Tire geschätzt.

lH Typhusepidemie in Leningrad. In L e n i n g r a d ist
eine heftige Tvphusepidemie ausgebrochen Die Kranken¬
häuser sind überfüllt. Die Behörden treffen Maßnahmen zur
Hinterbringung der Kranken, die von den Krankenhäusern
nicht mehr ausgenommen werden können.
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Hochheim am Main , den 4. September 923.

— Auszeichnung im Schuldienst . Wie wir hören , wurde
der seit Jahren hauptamtlich an der Höchster Berufsschule
tätiae Lchrer Christ . Urson durch den Herrn Minister
für Handel und Gewerbe ausnahmsweise zum Gewerbe-
Oberlehrer ernannt.

an^räb -iaer In Kirn a . N . feierte der älteste
Bürger der Stadt Herr Elasermeister Wilhelm Schneeberger
den 90 Geburtstag . Aus alter Ktrner Familie stammend
hat Herr Schneeberger in Flertz und Treue sein Handwerk
gepflegt und sich einen allgemein geachteten Namen er¬
worben . Die Handwerkskammer zu Koblenz ehrte den
alten Veteranen durch Überreichung einer Ehrengabe . Das
greise Geburtstagskind ist noch gesund und körperlich wre
geistig rüstig . Herr Schneeberger ist der Schwiegervater
des in Flörsheim wohnenden pensiontenen Herrn Ober¬
landjägers Zerfaß . der selbst cm geborener Ämter ist.

—r Neubau . Die Domäne läßt gegenwärtig auf
ihrem Grundstück an der „Wickerer Straße ‘ ein Doppel-
liaus nir vier Familien aufführen . Mit den Erundar-
beiten wurde in diesen Tagen begonnen . Die Bauleitung
liegt in den Händen der Firma Johann Sommer dahier.

Fußball . Am nächsten Sonntag treffen sich auf dem
hiesiaen Sportplätze die beiden 1. M . von Sp .-V. 1919
Biebmch und Sp .-Vgg. Hochheim im Verbandsspiel. An¬
stoß 3 Uhr nachmittags . Um 1 Uhr findet ein Ingen
Wettspiel statt.

Betr . Jugendwettkämpfe . Als Auftakt zu den am
13. Sepie * .“ d- . 3 « . It- . istnd-nd-n Z3g°nd« -ttI - mp » ,
I»nd bereits am . ergangenen ®? I' T,*a p J ? ® ijwJÄJb

»m sich van d-n Leistungen >uM»dltcher Walftilportte , mSffi ZK SÄßö ?n°SLtS
Die bereits erwachnte Einleitung durch das Wettschwimmen,
soll nun ein neuer Ansporn sein, sich recht zahlreich an
den HauptLmpfeu am 13, September ds Jrs ^ zu b -

and Knd -rnt - l - nf Meldungen w-. d-n nach
dis Montag , den 7. September ds . Jrs . bei dem Bor-

L ^ nd'S ÄÄ -*
ä.» j & " n SaÄ ' fe Ä “ ÄS-
besucht fleißig die übungsstunde für die Wettkampfe am
Ist. September ds. Jrs.

Wettkämpfe . Bei den am Sonntag in Kostheim statt¬
gefundenen Main - Kampfspielen , konnte unsere gestellte
^Ugendstaffel trotz guter Zeit , keinen Sieg erringen Da¬
gegen konnte unser Langstr/enlaus ^ Twrner ^^ Ke.'n'w 1500-Mtr .-Lauf einen 3. und Turner PY. .~ aa .
d000-Mtr .-Laus unter starker Konkurrenz ebenfalls einen

Tu?ne? PG Sack imLangstreckenlauf bereits "da/6 ? Mal

vertreten und alle als Sieger heimkehren tonnen . Gut Heil.
Lebensweisheit . „Ihr könnt nicht Gott dienen und

dem Mammon ." Unter dem Worte Mammonsdienst ist
der Weltsinn der Weltdienst zu verstehen. Bon ihm sin
alle die erfüllt , die der Begierlichkeit der Welt leben.
Böse Menschen werden Welt genannt, nach dem, was s
lieben Die Welt ist da. wo sehr viele Bosheit , wenig
Ageisheit ist : wo die Seelen in Gefahr sind, wo alles

BL'nü̂MS .Ze
ss r.

Schöpfers sein, so se, kein Freund der Welt . Der Breg
der Welt ist breit , weil er nicht eingeengt ist durch d
Ziegel der Zucht Die Fesseln der Welt haben eine wahre
hä ?te und eine falsche Anmut , einen gewissen Schmerz
und eine ungewisse Wollust , eine schwere Arbeit und eine
ungstliche Ruhe ; lauter Dinge voll Elend und leere Host-
uung der Glückseligkeit. Sage mir , wo die Anbeter der
Äielt sind die nicht lange vor uns waren Nichts a
Asche und Staub blieb von ihnen übrig . Du w' Ust die
WU  nicht verlassen? So wisse, die Welt verlaßt dich,
obgleich du ihr folgst. v '

In der „Bavaria -Lichtbildbuhne gelangt am Sam . tag
und Sonntag das hochaktuelle Filmwerk Priscilla die
Reaimentstochter " zur Vorführung . Außerdem befinden
sich' im Beiprogramm ein Luststück, sowie die „Neueste
Wochenschau". Am Montag findet große Bolksvorstellung
statt wozu nur ein Einheitspreis von 50 Pfg . erhoben
nstrd. Näheres ist aus dem heutigen Inserat ersichtlich.

Die Entwicklung der Spareinlagen bei der Nassauischen
Sp ^ kasse im Juli 1925. Ende Juli verfugte die Nastau-
ische Sparkasse nebst Filialen über einen Spareinlagebestand
von rund 15,3 M ll Mk., dies bedeutet gegenüber dem
Bestand von Ende Juni (13.9 Mill . Mk.) eine Zunahme
von 1 5 Mill . Mk. Gegenüber dem Monat Zum mit einer
Zunahme von nur 1,2 Will . Mk. ist also wieder ein stär¬
keres Anwachsen der Spareinlagen zu verzeichnen. D,e
Zahl der Konten stieg von 25963 auf 28339, vermehrte
sich also um 2376 (Zunahme Juni 2162). Der Durchschnltts-
betrag der Spareinlagen erhöhte sich von Mk. 531. auf
Mk. 539. —

# Die Zuständigkeit sür die Erwerbslosenfürsorge. In
den letzten drei Atonalen sind der Reichsarbeitsverwaltung
über 1600 Gesuche um Unterbringung in eine Arbeitsstelle
oder die Bewilligung der Arbeitslosen- oder ähnlichen Ullter-
stützung zugegangen, die an den Reichspräsidenten, den Relchs-
arbeitsminister oder an die Reichsarbeitsverwaltung selbst
gerichtet waren. Es wird erneut darauf hingewiesen, daß die
genannten Reichsstellen weder einen entsprechenden Unter-
stützungsfonds besitzen, noch Arbeit zu verschaffen vermögen.
Sie können vielmehr nur die Gesuche lediglich an die zustän¬
digen Fürsorgebchördeu und Arbeitsnachweise abgeben. Der
Antragsteller spart also Zeit, Mühe und Geld, wenn er sich
unmittelbar an diese Stellen wendet.

# Neue Rentenbankscheineüber 16 Nentenmark. Die
Deutsche Nentenbank macht bekannt, daß von Anfang Sep¬
tember d. I . ab neue Rcntenbankscheine über 10 Rentenmark
mit dem Ausstellungsdatum 3. Juli 1925 ausgegeben werden.
Die neuen Scheine, deren Beschreibung hier folgt, treten an
die Stelle der bisher ausgegebenen Nenteubankscheiue über
10 Rentenmark vom 1. November 1923; die noch umlaufenden
Scheine der alten Art behalten aber bis auf weiteres ihre
volle Gültigkeit.

# Falsche Reichsbanknotenüber 2» Reichsmark. Von
den seit November vorigen Jahres zur Verausgabung ge-
lanateu Reichsbanknoten über 20 Reichsnmrk mit dem Datum
des 11 Oktober 1924, die ihren Schutz in einem natur ichen,
über die ganze Notenfläche reichenden Wasserzeichen(stllisterter
Reichsadler mit darüber befindlichem Worte „Reichsbank)
und in den im Papierstoff eingebetteten purpurroten Pflanzen¬
fasern sowie in der die ganze Flache des Schaurandes bc-
deckenden gemusterten Blindprägung tragen, ist eine Fälschung
festaestellt worden, die als solche an nachstehenden Merkmalen
m erkennen ist: Wasserzeichen: Stellenweise kräftig und schars-
kantig, stellenweise kaum sichtbar uachgebildet. Pslanzensasern:
Blau , aufqeklebt. Frauenbildiiis : Flache Wiedergabe, Augen-,
tv» r ' 1vt Stefan rtlictaefilhrt.H]ueueui. lUUUivuvmv. OVV*7T. -- O"' ' '
Nasen- und Mundzeichuung in dicken Linien ausgestihrt.

Auswertunq von Sicherheiten.. In einer neuerdings
ergangenen Entscheidung festigt das Reichsgericht lernen
Standpunkt , daß eine Auswertung von h.ntcrtcgten Sicher-
heften (Kautionsgeldern) nicht ohne weiteres verlangt werden
kann. Die Sorge dafür, daß sich die hinterlegten Gelder oder
Papiere nicht entwerten, liegt nach der reichsgerichtlichen
Rechtssprechung dem Hinterleger ob, der durch Zurücknahme
der hinterlegten Werte der Entwertung Vorbeugen konnte.
Ersatz bezw. Aufwertungsansprüche stehen h?m Berechtigten
nur unter besonderen Umständen zu, die beisplelsweise durch
nicht rechtzeitige Rückgabe der hinterlegten Werte begründet
werden. Damit klärt sich eine viel umstrittene Frage, die
namentlich daS Bauhandwcrk aus Lieserungsvertragengegen¬
über Gemeinden usw. interessiert.

# Das Rauchverbot in der Eisenbahn. Die in der Nach-
krieasiieit einqerissene Unordnung machte es vor einigen
Jahren nötig, gegen die Uebcrtrctcr des Rauchverbotesm den
Eisenbahnwagen mit Strafen vorzugchen. ^ n der Erwartung,
daß durch die Bußen bald Wechsel geschaffen und das Publikum
dem Verbote wieder Achtung schenken wurde, war die Anord¬
nung ninäckst als vorübergehend gedacht. Die daran ge¬
knüpften Erwartungen scheinen sich nicht erfüllt zu- haben. Die
Strafbestimmung sür das Nebertreten des Bauchverbotes lst
dem jüngst erschienenen neuen Personentaris emverleibt und
damit dauernd geworden. Die Zugbegleitbeamien haben
daneben Anweisung erhalten, die Befolgung des Rauchverbots
streng zu überwachen imb Zuwiderhandelndezur Zahlung der
verwirkten Buße von 2 Mark sofort heranzuziehen. Nur bei
unabsichtlicher Ilebertrctung des Verbots soll billige Rücksicht
genommen werden.

Zeppelinfeier in Friedrichshafen . Anläßlich des 25jähri-
aen Bestehens der Zeppelinluftschiffahrt fand " i Frledrichs-
lmsen unter Leitung von Dr . Eckener eine bedeutsame Kund
aebung statt , die mit einem Appell an das deutsche Volk um
finanzielle Unterstützung des Zeppelinwerkes wirkungsvoll
abschloß. — Die heutige Nummer der illustrierten Zeitung

I Z." ehrt in ihrem Titelbild Dr . Eckener, den tapfren
unentwegten Vorkämpfer , der heute so schwer um ihre Exi¬
stenz ringenden deutschen Luftschiffahrt . —Eine Serie cha¬
rakteristischer Ausnahmen führt in die Festsplelstadt Bay¬
reuth die durch Wagners unvergängliches Werk stets ihre
besondere Rolle unter den deutschen Städten behaupten
wird - Wohlgelungene Witze, feine Geschichten sorgen ur
eine gediegene Unterhaltung . Außer dem Angeführten
bringt das vorzüglich redigierte Blatt auch sonst viel
Sebens - und Lesenswertes . (Verlag : Ringier & Co ., E.
m. b. H., Stuttgart . Preis 20 Pfg ).__

Eingesandt.
Ohne jegliche Stellungnahme der Schriftleitung.

Zur Richtigstellung im „Renen Hochheimer Stadtan-
-ceiae?" vom 1 W 1925 durch Herrn Rektor Koster, die
^ttseiita7dersetzu »ken über Punkts derTaaesorditmtader
Stadtverordneten -Versammlung vom 1?p^ sust Ist Jrs
betreffend ist zu bemerken, daß es reichlich langer Ze,t
bedurft hat , bis diese „sogenannte Richtigstellung " notdürf¬
tig zusammengezimmert der Öffentlichkeit im Eingesandt
überaeben wurde . (Auch kennzeichnend).

Uber den Inhalt derselben kann man ruhig hmweg-
aeben indem ja die Zu- und Mißstünde unserer Schule
bereits lange genug und außerdem mehr wie zur Genüge
nicht nur den städtischen Körperschaften , sondern auch der
aeiamten übrigen Einwohnerschaft bekannt sind.

Möge der letzteren die Beurteilung der Angelegenheit
überlassen bleiben . ^ tto wener.

Klage einer Vergessenen. Mit Wehmut gedenke ich
vergangener Zeiten . Einst strahlte ich im schimmernden
Festgewande . Hochheims Bewohner hatten mich prächtig
ausaestattet . Leuchtenden Blickes schaute ich in die herr¬
liche Landschaft über Main und Rhein hin . Mit ehrer¬
bietigen Grüßen gingen die Bewohner an mir vorüber,
wenn sie zur Arbeit eilten oder müde von der Tagesar¬
beit heimkehrten . Segen ging von mir aus auf die Wein¬
berge und Felder . Die Fremden rühmten mich ob meiner
Schönheit . .

Wie ist das doch so ganz anders geworden : Kaum
würdigt man mich noch eines Blickes. Ich betrachte mein
Gewand und sehe zu meinem Entsetzen, daß ich nicht mehr
meiner Schönheit mich rühmen kann. Meine Mauern sind
zerfetzt, als ob ich im Kriegsgebiete gestanden hätte.
Mein Dach ist zerfallen . Von Staub und Schmutz starrt
mein Inneres . Hochheim, geliebte Stadt , wgs tat ich dir,
daß du mich so in meinem Elend vergessen kannst ? Lch
sah dich viele Feste feiern und hoffte, daß du auch meiner
dich erinnern und mir ein Festgewand geben werdest.
Vergebens ! Wenn jeder deiner Bewohner auch nur einen
Stein stiften wollte , dann könnten meine Mauern neu
erbaut werden . Ich verzichte gerne auf künstlerischen
Schmuck, wenn man mir nur ein ganzes Gewand gibt.
Ich wäre dann nicht mehr ein Gegenstand des Spottes
für die vielen Fremden , die Tag für Tag an mir vorüber
eilen , mich mit verächtlichem Blicke betrachten und sagen:

Ist das die, die einst ihrer Schönheit sich rühmen konnte ?"
Die Kapelle am Mainzer Tore.

«lieMMMmp Der5« HMm
Betr . Verkehr mit Fuhrwerken , Kraftfahrzeugen und

Fahrrädern
Auf die Einhaltung der Verkehrspolizei -Verordnung

für den Regierungsbezirk Wiesbaden vom 6. Februar 1923
hinzuweisen , liegt Veranlnssung vor . Insbesondere wird
den Fuhrwerksleitern zur Pflicht gemacht „Rechts <)u fah¬
ren " und „Links zu überholen ". Zwischen Eintritt der
Dunkelheit und Tagesanbruch muß jedes fuhrwerk mit
mindestens einem weißen Licht fahren , welches an der
linken Seite des Fuhrwerks vorn angebracht sein muß.

Ferner ist verboten ein Fahrzeug ohne zwingenden
Grund auf einem öffentlichen Wege stehen zulasten . Falls
erforderlich , dürfen sie nur so aufgestellt werden , daß sie
den Verkehr und den Zugang zu den Häusern u. s. w
möglichst wenig behindern . Bei eingetretener Dunkelheit
müssen dieselben mit einem hellbrennenden Licht versehen
ein . Jedes Fuhrwerk mutz mit einem Namensschild,

welches Vor - und Zunamen und Wohnort des Besitzers ent¬
hält und an der vorderen linken Seite angebracht ist, ver-

Radfahrer haben nach Anbruch der Dunkelheitihr Fahrrad
mit einem weißen Licht vorn zu versehen, und müssen sich,tets
erforderlichenfalls durch ein deutlich hörbares Klingel¬
zeichen bemerkbar machen. „ ^ ^ . - ,

Für Kraftfahrzeuge ist nach 818 der Verordnung betr.
Kraftfahrzeugverkehr vom 15. Marz 1923 die Fahrge¬
schwindigkeit so einzurichten , daß der Fahrer oder Führer
immer in der Lage ist und bleibt , seinen Verpflichtungen
Genüge zu leisten ; auch mutz er bei Vehiilderung des
Überblicks über die Fahrbahn , bei Beeinträchtigung
der Sicherheit des Fahrens durch die Beschaffenheit des
Weges oder bei lebhaftem Verkehr so langsam fahren , daß
das Fahrzeug auf kürzeste Entfernung zum Stehen ge¬
bracht werden kann . ^ „ . . .

Innerhalb des Ortsberings und bei Begegnung mit
anderen Fahrzeugen und Fußgängern sind die Blendla¬
ternen stets abzublenden . An den Wegekreuzungen und
unübersichtlichen Stellen sind frühzeitig deutlich hörbare

Bes/gun- d»-!°- Vorschriften ist unter aUe«
Umständen zu achten , damit Verkehrsunfälle , wie sie ;etzt
so zahlreich auftreten , vermieden werden.

Hochheim a. M ., den 2. September 1925.
Die Polizeiverwaltung : i. V. Siegfried.

Entgegen der Bekanntmachung vom 31. August die¬
ses Jahres ist beschlossen worden , daß die Weinberge be¬
reits vom Samstag , den 5. September des Zahres ab
7 Uhr abends geschloffen sind. 3m übrigen verbleibt es
bei den getroffenen Anordnungen.

Hochheim a . M ., den 4 September 1925.
^ Der Bürgermeister : t. P . Siegfried

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.
14. Sonntag nach Pfingsten.

7 Ubl Frühmesse und Mvnatslommunion für Männer und Jung-
' linae und Eeneralkommunion sür Jünglings - und Eesellen-

vcrein . 8.30 Uhr Kindergottesdienst , 10 Uhr Hochamt.
2 Uhr Andacht zum hl. Herzen Jesu,^ Darauf Vortrag für
die marianische Kongregation . 4 Uhr Versammlung des
Marienvereins . 8 Uhr Versammlung des Arbeitervereins.

Werktags:
6.30 Uhr t . hl . Messe. 7.15 Uhr Schulmesse.

Evangelischer Gottesdienst.
13. Sonntag nach Trinitatis , den 6. September.

Nachmittags 1 Uhr Gottesdienst . 2 Uhr Kindergottesdienst.
Mittwoch Abends Gesangstunde des Kirchenchorr. _ _

HMMil.
— Produktcnmarkt. Es wurde gezahlt für 100 Kilogramm:

Weizen (mark.) 21,7—22,3, Roggen (mär !.) 16,6—17,4 Gerste
(mark.) 22,0—25,0, Futtergerste 18,0—18,5, Hafer (mark.) 17 7-
185 , Mais loko Berlin 21,4—21,8, Weizenmehl 31,25- 34,̂ 5,
Roggenmehl 24,50—26,50, Weizenkleic 12,40—12,50, Roggenkleie
11,80—12,00.

Frankfurt a. M „ 3. September.
— Devisenmarkt . Im D e v i s e n m a r kt waren Mailand

weiter erhöht, nordische Devisen erneut stark hoher.
— Esscktenmarkt. In der Börsenlage war zunächst eine ge-

Wille Unsicherheit festzusteNen, die sich besonders am Aktienmärkte
geltend machte. Vorbörslich war die Stimmung gedruckt,, dann
erholt, und schließlich konnte sich die Tendenz leicht befestizen.

- Produktenmarkt . Es wurde gezahlt für 100 Kilogranlm:
Weizen 23—23,25, Rogge» 18,50—18,75, Sommergerste 25—27
Hafer (inländ .) 19,50- 20, Reis (gelb) 21- 21,50, Weizenmehl
39—39,25, Roggenmehl 27,50, Weizenkleie 11—11,26, Roggenkleie
11,50. Tendenz: stetig



MMtkS
Ä Hessischer Landesverband des Vereins sür das Deutsch¬

tum im Ausland. Am Sonntag tagte in D a r m st a d t der
Landesverband Hessen-Darmstadt des Vereins für das Deutsch,
tum im Ausland. Der Hauptvorstand des Gesamtvereins
war durch Frau Straub -Frankfurt und Herrn Köhler-Berlin
vertreten. Das hessische Landesamt für das Bildungswefcn
hatte Staatsrat Block als Vertreter entsandt; für die Stadt
überbrachte Oberbürgermeister Dr . Gläffcug herzliche Grüße.
Die Vorstandswahl zeitigte folgendes Ergebnis: Vorsitzender
des Landesverbandes Studienrat Weckerling-Friedberg, stellv.

Verbandes ist Friedberg.
A Folgen der Borgwirtschast. Die Handwerkskammer-

Nebenstelle Frankfurt a. M. schreibt uns : Durch die übergroßen
Außenstände, die die einsetzende Borgwirtschast dem Handwerk
gebracht hat, sind durch Konkurse und Geschäftsaufsichten dem
Frankfurter Handwerk in letzter Zeit ganz beträchtliche Ver¬
luste entstanden. Bei den Zahlungseinstellungen handelt es
sich meist um größere Firmen und Unternehmungen, deren
Verbindlichkeiten in der Hauptsache dem Frankfurter Hand¬
werk gegenüber bestehen. Dem Handwerk kann in all diesen
Fällen nicht der Borwurf erspart werden, daß es bei der Ueber-
uahme der Aufträge bezw. der Kreditgewährungan der nötigen
Vorsicht hat fehlen lassen. Die Schäden und Ausfälle betragen
vrck Tausende Goldmark und setzen die hiervon betroffenen. « w* t h . , v , • * . 'i . *i . . . . . . o pts : — L««: ..»rLkiaCxt **£% av.
Betriebe den größten Schwierigkeiten aus. Die wirtschaftlichen
Verhältnisse sind zur Zeit die denkbar schwierigsten und es
muß deshalb im Interesse des Handwerkes verlangt werden,
bei allen Unternehmungen größte Vorsicht zu üben und die
Außenstände im Auge zu behalten.

A Vom elektrischen Strom getötet. Der 17jährige
'Schneiderlehrling Peter Jffland in Friedewald  arbeitete
an der elektrischen Lichtleitung. Dabei erhielt er ecnen elek¬
trischen Schlag und wurde sofort getötet.

A Masern. In den letzten Tagen haben sich in Selters
die Erkrankungen an Masern sehr vermehrt, so daß man es
für angezeigt hielt, die Schulen zu schließen.

A Weitere Arbeiterentlassungenbei Opel. In den Opel¬
werken in R ü f se l s h e i m wurden Ende der Woche wiederum
zahlreiche Arbeiter entlassen, da weitere Betriebseinschränkun¬
gen notwendig waren.

A Ausnutzung von Kadavern. Die Dampfwasenmeisterei
sür die Stadt und den Landkreis Wiesbaden  bewährt sich
gut. Innerhalb eines Jahres wurden nach jetzt erfolgter Fest¬
stellung aus dem Landkreis 84 Stück Großvieh und 300 Stuck
Kleinvieh und aus dem Stadtkreis 7 Stück Großvieh und 68
Stück Kleinvieh, soivie die in den Schlachthäusernverworfe¬
nen Kadaverteile verarbeitet. AuS der Verarbeitung der em-
gclieferten Kadaver und Kadaverteile im Gesamtgewicht von
28 500 Kilogramm wurden außer den Häuten 2555 Kilo-
Stamm Fett und 6200 Kilogramm Düngemehl gewonnen.

□ Selbstmord wegen IM Mark.. Infolge eines gering¬
fügigen Streites erschoß sich der verheiratete 56 Jahre alte
Bauer Martin Sailer von Wolfsberg (Bayern). Sailer wollte
nach Postmünster gehen, vermißte in seiner Westentasche einen
kleinen Geldbetrag — man spricht von 1,25 Mark. Er geriet
darüber in Wut, holte schließlich sein Gewehr und erschoß sich.

Ol Eine abgebrochene Messerspitze 14 Jahre lang im Kopf.
Bei einer Rauferei und Messerstecherei erhielt vor 14 Jahren
der Wegmacher Franz Enzenhofer in Waxenberg  bei
Passau sechs Stiche in den Kopf. Er begab sich zu keinem
Arzte, hatte aber an einer Stelle des Kopfes immer Schmerzen
und eine Geschwulst wie eine Taubenei. Dieser Tage zog er
sich nun selbst aus der betreffenden Stelle eine zwei Zentimeter
lange Messerspitze heraus, die seit jener Rauferei vor 14 Jahren
im Kopfe gesteckt hat.

□ Durch Tollkirschen vergiftet. Nach dem Genuß von Toll¬
kirschen sind in Eichstätt  zwei Kinder, ein vierjähriger
Knabe und ein zweijähriges Mädchen des Verwalters Maile
in Baumfeld gestorben. Die Kinder waren in Begleitung
ihrer 1 jährigen Schwester in den Wald gegangen und hatten
m einem unbewachten Augenblick Früchte von einem Toll-
kirschenstrauch zu sich genommen.

□ Vor den Augen der Kinder ermordet. In der Ordens-
meisterstraße in T e m p e l h o f bei Berlin wurde die Witwe
eines im Felde gefallenen Unteroffiziers, die 37 Jahre alte
Gertrud Buhle, von dem gleichaltrigen Arbeiter Gottlob
Lange, mit dem sie zusammenlebte, ermordet. Aus der Verbin¬
dung mit Lange stammte ein 7 Monate altes Kind, während
Frau Buhle aus erster Ehe zwei Kinder im Alter von 10 und
13 Jahren hatte. Am Sonntagmorgen schickte Lange das
13jährige Mädchen fort, um eine Zeitung zu kaufen. Als das
Kind zurückkehrte, sah es durch das Fenster die Mutter in einer
großen Blutlache aus dem Boden liegen. Auf die Hilferufe des
Kindes drangen Nachbarn und Polizeibeamte mit Gewalt in
die Wohnung ein. Lange war im Begriff, sich mit einem Ra-
siermesser die Kehle zu durchschneiden, wurde aber daran
gehindert. Er hatte schon vorher versucht, sich die Pulsadern
aufzuschneiden und sich mehrere Schnitte an dem Handgelenk
beigebracht. Lange wurde verhaftet. Er gibt an, mit ftmcr Ge¬
liebten in Streit geraten zu sein, da er Grund zur Eifersucht
zu haben schien. In seiner Wut habe er der Frau bte Kehle
durchschnitten. Die Mordtat ist in Anwesenheit des lOiahrigen
Knaben und ? Monate alten Kindes verübt worden.

□ Ein Berliner. Postrat verschollen. Vor einigen Wochen
war nach Berlin  die Nachricht gelangt, daß der Berliner
Postrat Paul Bennecot, der mit seiner Gattin eine Reise in
die Dolomiten unternommen hatte, auf einer allein ausge-
fübrten Tour abgestürzt oder verunglückt sei. Die Ermitt¬
lungen eines von der Oberpvstdirektion dorthin entsandten Be¬
amten lassen es aber wahrsche nlich erscheinen, daß Bennecot
das Opfer eines Raubübersalls geworden ist und es wird ver-
mutet, daß der Mörder die Leiche verscharrt hat. Auf die Er¬
mittlung des Vermißten sind 500 Mark von der Familie aus¬
gesetzt worden.

—• — ff
t| f| Bavaria-Lichtbildbühne

Samstag und Sonntag 8 .3 © Uhr

r
Priscilla , die _

Regiments -Tochter^
mit der rassigen Priscilla Dean in der Hauptrolle.
Ort der Handlung iranzösisch-spanisch Marokko

Im Beiprogramm: Die amüsante Komödie: mm
„Lotto , du süsse Maus“

und die neueste : Deuly-Wochenscbau„Ohne Geld
um die Welt.“

#m
t

Preise: 50 , 70 , und 100 Pfg.

Am Montag 8 .30 Uhr
Volks -Vorstellung.
„Der Herr des Meeres“
oder „Das geheimnisvolle Schill“ und

„Die Tenfelsleiter“ (10 Akte)
Auf allen Plätzen 50 Pfg.

ODDWDODDOD
Mgm MerräMWg ! !
versteigere ich am Montag , de » 7. September
vormittags 10 Uhr im Hofe meiner Kellerei in
der Marzelstraße 3 zu Hochheim a . M . :

1 ovales Stück und ca. 35 Halbstück für Wein.
6 Stück, 1 Fuder und ca. 25 Halbstück für Apfel¬
wein, sowie eine Anzahl kleinere Fässer u. Bütten,
ca. 40 Paar Fatzlagerfteine aus Element(Fabrikat
Rudolf Hummel).

Ferner eine große Rundkelter, Leistung für
Wein 1 Stück, für Apfelwein ' /->Stück per Ladung,
1 Bennerwagen (Küferwagen) Tragkraft 45 Ctr.
(fast neu), 1 Clarit -Flaschenfüllfilter „Dominus 2"
(Fabrikat Ctarit -Werke, E . m. b. H„ Kreuznach),
1 Clarit -Flaschenumfüllvorrichtung„Ganymed" auch
Fabrikat Clarit -Werke. G. m. b. H., Kreuznach,
1 Weinbergsspritze, 1 gebrauchte Stopfmaschine,
1 Kapselmaschine und noch anderes mehr.

DASS DIE ZEITUNGS¬
ANZEIGE DAS WIRKSAMSTE

WERBEMITTEL IST

Statt Karten.

Heinrich Kretz und Frau geb. Treber

danken herzlichst
für die zur Vermählung erwiesenen Aufmerksam¬
keiten.

Hochheim , August 1925.

# Gesetzliche Miete für September 1925. Aus AnorvnU"«
des Ministers für Votkswohlfahrt bleiben die bisherigen
schriften über die Berechnung der gesetzlichen Miete unvera
dert. Die gesetzliche Miete beträgt deshalb für den
September 1925 wiederum 88 vom Hundert der reim'
Friedensmiete.

# Geringe Erhöhung der Lebenshaltungskosten.
Reichsrichtzahl für die Lebenshaltungskosten (ErnahrE
Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Bekleidung und sonstig
Bedarf) beläuft sich nach den Feststellungen des Statistiscĥ'
Reichsamts firr den Durchschnitt oes Monats August auf 1
gegen 143,3 im Vormonat. Sie hat sich sonach um 1,- v. v
erhöht. Die Steigerung ist vor allem auf die Erhöhung &
Wohminĝ mww' zurückzuführen. Bei den
wurde die Preissteigerung von Fleisch, Butter , Milch «n!j
Eier teilweise durch die Verbilligung von Gemüse und
toffeln ausgeglichen.

# Spenden für die deutschen Optanten. Außer zahlreiche
kleineren Spenden sind bei der Geschäftsstelle Berlin der deu
scheu Nothilfe zugunsten der notleide,wen Optanten aus PE
weiterhin folgende größere Beträge eingegangen: Je 2000 Rn
von den Bankhäusern S . Bleichröder und Mendelssohn &
sowie 1000 Mk. von dem Bankhaus Dellbrück, SchicklerL
Berlin . Insgesamt sind den Sammlungskonten der Reichs
geschäftsstelle der Deutschen Nothilfe bisher 35 000 M«
zugeflossen. .

# Eine Wohlsahrtslotterie in Preußen . Die Preußisch'
Landeszentrale für Säuglingsschutz E. V. (Charlottenburg >
Frankstraße 3) veranstaltet zum Zwecke der Durchführung ihre
satzungsgemäßen Aufgaben eine große „Wohlfahrts-Warei
Lotterie". Die Gewinne bestehen in Automobilen, Motor
rädern, Motorbooten, Ruderbooten, Faltbooten, SportartikA >
einer beschlagnahmefreien Wohnung mit Einrichtung u"
Wohnungseinrichtungenusw. im Gesamtwerte von 80 000 VW
Der Lospreis beträgt 1.50 Mk. Die Ziehung findet am
und 16. Oktober 1925 in Berlin unter Aufsicht der Genera'
Lotterie-Direktion statt. Die Ausführung bleibt in den Sande'
der Preußischen Landeszentrale für Säuglingsschuh unter Hl«
zuziehung eines Berliner Lotteriefachmannes. Bei den willst'
gen sozial-hygienischen und bevölkerungspolitischen Bestrevu
gen der Preußischen Landeszentrale für Säuglingsschuh, sei au
diese Wohlfahrts-Waren-Lotterie, deren Gelingen im aller
weitesten Gemeininteresse liegt, besonders hingewiesen.

> A Die „Nibelungen" in Bingen. Die sür den 19. u,^
20. Juli in B i n g e n vorgesehenen Aufführungen von Hebbel»
„Nibelungen" wurden bekanntlich in letzter Stunde von der

; Besatzungsbehörde untersagt. Nunmehr ist es gelungen, d:?
Genehmigung zu erwirken. Die Spiele finden am 5. um
6. September ans der Freilichtbühne im Schloßhofe der BcüS
Klopp in Bingen statt.

A Wieder Vichmärkte in Bingen. Der Stadtverwaltung
Bingen  wurde auf wiederholte Bemühungen die Genehm''
nitvrrt n,v WTVPtATtimn hnti Sttrrthhipfi - ^ nTTlPVYVtnrTfpU PV+prlt-gung zur Abhaltung von Rindvieh- und Kälbermärkten erteilt'
Der Markt findet wieder, wie in früheren Jahren , am Nah'
kai statt.

GGGGGGGGSGGGGGGSGGTs

Offerier ©1
Zucker
Kartoffel (Industrie)
Reines Sd)n>einefd)malz
Salalöl extra hell
Kaffee frisch gebrannt
Hudeln 1a Eienvare
Heue Uollfjeringe

Psd . 34 Pfg
10 .. 48 „

Psd . 95 „
Schoppen 53 „

Vt Psd . von 65 „
Pfd . 45 .,

Stück 8neue ~
Täglich stÜche Sützbiickiinge zum billigsten Tagespreis
Kokosfett d, -Tafeln 65 Pfg-
ta. ßimburger Käfe * P d. 25 „
eornedbeef /* P d- 23 „
feinstes Liüienmehi Psd . 25 „

Jrtiz fiüolff, fiocbbeiisa.ffl
am Plan 2.
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Hnterltit fee LökalpreU!
Zu verkaufen:

lg. ZegWsraöl
ferner

Rghmj- iM 'Skl
AlmN«N
Schmiedemeister.

Martin Pistor Nachf.
Weinbau und Weinhandel

Hochheim am Main , Marzelstraße 3.

Anton:  Gist de de Suntag
met uf die Vischemer Kerb.

S cho r s ch: Zo ich gin met
weil de gesaat host, es hält
der vorm Johr su gut dort
gefalle.

Anton:  Mer nume aach
unser Weiber met.

Schorsch : Natürlich die müsse
doch überall debei sei.

Ich konn der soa, mer konn beim Schade
Wilhelm  un beim Beck , Ambros  billig esse un
trinke un weern jo aach vom Wagner , Philipp erib
un enib gefahrn un wann mer e bissi länger bleiwe
do ises nit schlimm, er Hot über mich gesaat , er dat
die ganz Nacht farn.

Schorsch : Gut, also im 2 Uhr am Moa.

Ein guterhaltener

$tri i» BttMa
Näheres Maffenheimerstr . 25.

SM - MMtdeiie».
Abschriften jeglicher Art, Aussätze
nach Diktat, Entwurf von Zwil-
prozeß-Klagen. Klagebeantwor-
iungen, Privatklagen, Einziehun¬
gen von Forderungen, Vormund-
jchaftsrechiiungeii,Eteuererklärun
gen, Eesuche-Reklamatfonen, etcwerden

Persil
1 bleibt
persil
I halbe Arbeit,'

billiges
[Waschen undf

die Wäsche
tadellos!

s HENKO .
| Henkel’s Wasch*u.|
i Bleich-Soda, das]1 Einweichmittel.
. Unübertroffen für
| Wäsche und Haus¬

putz 1

Anton Mit! disfreiu. iiiüia
ausgeführt durch:

MMiide XttMii,
Frankfurterstraße4.

IiriiOfisiiiiH!
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(Schlutz.»
der Klinik waren seitdem keine neuen Patienten

ausgenommen und die alten möglichst entlassen wor-
den . Ein paar chronische Fälle konnten unter Schwester
Elsbeths Obhut beiden . So hatte Anna mit leichtem

Herten bcu angcbotcnen itrlaub genommen . Fetzt stand sie
ein Weilchen draußen am Fluß still, auf der Aferbo,chung,
wenig abseits vom Wege . Sie ließ die bunten Menschen
vorüberziehen , die in Scharen zur Stadt zuruckstromten . Sie
freute sich, daß die Sonne jetzt beim Antergehen einmal
wieder all die kleinenSchei-
ben der niedrigen Häuser
den Fluß entlang so köstlich
illuminierte , und daß die
Vacksteinmauern der alten
Stadt dazu noch ebenso tief-
rot ausleuchteten wie an den
Frühlings sonntagabenden
ihrer Kinderzeit . And die
kleinen Flußdainpser wa¬
ren wieder so hübsch weiß¬
rot und funkelnagelneu
äugen,alt und brachten wie
damals Hunderte voll sonn¬
tagsmüden Menschen heim
in die Stadt . Sie nahin
sich vor , Tante Lotte bald
zch solcher Flußfahrt zu
veranlassen , das hatte ja
immer zum Programm all
der Osterferien gehört , die
Anna im Stift verlebte.
Und den Faust wollte sie
auch eimnal wieder lesen
— wie damals mit Tante
Lotte . Dazu mußte sich in
den Ostertagen köstlich
Nuhe finden lassen.

Da kam eine Frau auf
Anna zu, einfach gekleidet,
in der Hand einen Niesen-
strauh von gelben Himmel¬
schlüsseln. Diesen gelben
Strauß drückte sie Anna
in die Hand . „Weil Sie
doch immer so gut zu mir
waren , Schwester , in inei-
ner Krankheit . Wissen Sie
noch, wie elend ich dalag?
Was kann der Mensch alles
aushalten l Aber nu is ja
alles wieder schön heil , und
wir waren schon ganz weit
raus nach dem Holz . An
nu wollen wir inan schnell

die Kinners ztl Bett bringen un denn noch ein büschen nach n
.Deutschen Kaiser ' gehn , wo die Zigeuners spielen ."

Anna bedankte sich für die Blumen und freute sich über
die Frau und ihre Dankbarkeit . Es war doch gut , daß die
Mcitschen so leichtsinnig waren unb Krankheit und Elend,
weim 's ebei , anging , schnell und gern vergaßen.

Mit ihrem großen , gelben Strauß ging Airna heim ms
Stift zu Tante Lotte . Die sah feierlich aus dem roten Sofa
vor dem schön gedeckten Tisch, dessen Mittel - und Prachtstuck
ein großer Palmkuchen bildete , ein Gebäck, das man nur am

Palmsonntag aß , das dann

mmm

[SWantlcl
Dev Bau Augspitzenöahn

Aufwinden des 40000 kg  schweren und 3600 m langen Tragseiles für die
Zugspitzenbahn.

aber auch ganz unentbehr¬
lich war.

Tante Lotte hieß Anna
herzlich willkommen , „mal
ordentlich wieder für Oster¬
ferien , aber obne Heimweh
nach der Klinik und Arbeit,
das bäte sie sich aus ."

And Anna sagte fröhlich,
daß es ganz wie früher sein
solle, wie die alten Oster¬
ferien in ihrenTöchterschul-
tagen .DerPalmkuchen und
die gelben Blumen und
ihre Ferienstimmung , das
alles sei ganz wie dazumal.
And sie wolle auch ebenso
artig sein wie früher . Dazu
schnitt Tante Lotte eilt
Gesicht und sagte etwas
von „allzu selbständig ",
und gebrauchte die Worte
„Dickkops"und„Eigensinn".
Aber es klang nicht böse,
und Anna lachte dazu . And
dann sprachen die beiden
Frauen von den alten Ta¬
gen , die Heller schienen, als
sie je gewesen.

Nach dem Abendessen
hatte Tante Lotte es ziem¬
lich eilig , Anna herauszu¬
schicken. ,

„Du mußt doch dein
Köfscrcbenauspackcn .Kind.
Ich hab ' s gleich in deine
alte Giebclkammer stellen
lassen . And siche mal nach,
ob ich alles so richtig uitd
bebaglich für dich gemacht
habe . Ich bleibe noch ein
Weilchen auf . Wenn du
magst , kamtst später wieder

nrir herunterkommen.zu

E. V-
. ds . El
findet 11
'lonat<
wozu a*M



Anna stieg die enge Holztreppe hinauf . Wie sie das Ächzen
und Knarren jeder einzelnen Stufe kannte, und wie es sie an
die alten Tage erinnerte , und an das Leid, das sie damals müde
mit sich herumschleppte.

Oden zündete sie kein Licht an . Das Zimmer lag dämmer¬
hell voin Licht des Vollmonds . Es saß sich gut hier auf der
niedrigen Bank des Giebclfenstcrs. Wie wohl es tat , endlich
einmal wieder Zeit zum Stillsitzen und Nachdenken zu haben.
In der Klinik zwang die Müdigkeit sie, jeden Abend gleich
nach Arbeitsschluh zu Bett zu gehen, und da war immer die
Pflicht , genug zu schlafen und für den neuen Tag neue Kräfte
zu sannneln. Die Ferien waren zur rechten Zeit gekommen.
Anna fühlte, daß sie Ruhe brauchte und Zeit — Zeit für
sich selbst. Es war da etnms -tn .ihr , rdas zvunatfi  und ar>ött»e
sein Recht haben und drängte nach Klarheit und Wahrheit.

Hell leuchtete das Wasser des Stiftsteich ^ ckurch-cktBErchten
Zweige des Gartens . Die drei Jungfrauen fielen ihr wieder
ein, die es in der Klostereinsamkeit nicht aushalten konnten
und dem bösen Feinde in die Hände fielen, um der Liebe
willen . Ob die drei ihr einsames Leben besser ertragen Hütten,
wenn da Arbeit für sie gewesen wäre in den Klostermaucrn,

Die Pflugschar einst und jetzt  l -Transattanticl
Der „Nototiller ", ein neuartiger einzylindriger Motorpflug , der bei einem Gewicht
von 6% Zentnern durch schwierigsten Boden leicht und bequem zu handhaben ist.

herzerquickende, gesunde Arbeit ? Ober blieb es trotz alledem
Frauenschicksal, dies Sehnen und Entbehren um der Liebe
willen ? , . t  .

And sollte, konnte es auch wieder ihr Schicksal werden,
trotz all ihrer Arbeit und Arbeitsfreudigkeit ? Anna schüttelte
den Kopf und sah mit klareü Augen weit hinaus in das mond¬
helle Land . And wenn da ein Anterstrom von Sehnsucht
in ihrem, wie in jedem Frauenleben blieb, ein Stück von
der ewigen Sehnsucht nach dem eignen Heim — wie ein
Bann , ein Zwang , ein Schicksal lag das nicht mehr auf ihr.
Sie war frei lind konnte wühlen, welcheit Weg sie geheti
wollte . And dies Gefühl der Freiheit , das Bewußtsein der
reichen Möglichkeiten, die ihr Leben nun in sich trug , war in
dieser letzten Zeit wie ein stilles, heimliches Gluck und ent
neuer Reichtum mit ihr gegangen.

Zur Qual und Wahl war es noch nicht gekommen. Dazu
hatte es ihr immer auch an Zeit und Muße gefehlt, und
zuviel andre Menschen hatten tagtäglich Anspruch aus ihr
Interesse und ihre Kraft gemacht. So sehr sie das als Wohl¬
tat empfunden , nun tat es doch gut, einmal wieder ganz in
Ruhe an ihr eigenes Leben denken zu können, und an ihn,
der doch wieder Glück und Anruhe da hereingetragen.

Sie hatte Max Braken nur zweimal während dieser letzten
Winterzeit im Stift getroffen, ob zufällig oder mit Tante
Lottes weiser Nachhilfe, das wußte Anna nicht. Sie waren
dann zu dreien freundlich und ungezwungen zusammen
gewesen und hatten genug zu reden gefunden von alten,
gemeinsamen Bekannten und von seiner Arbeit aus dem
Gut . And sie fühlten beide, daß sie sich schnell verstanden, daß
da unter der Oberflächlichkeitund Anbefangenheit der Anter-
haltung ein starkes Interesse und ein warmes Verständnis
füreinander lebte. War es doch ein Starkes , Gottgewolltes,
Ewiges , das sie zueinander hinzog? Oder hatten jene sieben

Jahre ihnen das schnelle Verstehen füreinander gegeben und
gelassen? Anna wußte es nicht. Aber sie wußte, daß der Man"
sie liebte und daß seine Liebe wuchs und seine Sehnsucht.

And sie wußte , daß es nicht so bleiben konnte. Daß abe>
die Entscheidung so nahe war , hatte sie nicht geahnt un°
nicht gewünscht; denn da lag dicht bei ihr aus dem kleinen roi
gedeckten Tuch neben dem Fenster em Brief . And als ihr
Äugen jetzt darauf fielen, erkannte sie auch im Dämmerlich'
Max Brakens Handschrift. . ^ fi.

Das hatte Tante Lotte klug gemeint . Deshalb hatte ß
Anna herausgeschickt. Die sollte in Einsamkeit den Brie,
lesen und sich die Entscheidung nicht durch vorschnelles Reden
und Widersprechen verderben.

Änn «>zürrdsbe die-Ke»ze>an .und 'las:
Liebe Anna!

Fch-ckmm dich micht ,Schwester Anna ' nennen , wie alle dü
andcrn . Daß ich dich Anna nennen darf , daß Du mein Eigen
wirst und mir dies köstliche Recht von neuein schenkst, das
ist Bitte und Inhalt dieses Briefes . And kannst Du mir mct)
geben, wonach meine Seele verlangt , so will ich Dich dv,
heute einmal wieder Anna nennen — liebe, liebe Anna
und mir all die Anruhe und Sehnsucht von der Seele schreibe"
Denn es ist über mich gekommen, seit ich Dich im FrühliNS
wiedersah, und ist in dieser Wintereinsamkeit gewachsen u"°
eine große Liebe geworden , gegen die alles Wehren unnütz uch
sinnlos ist. And diese große Liebe und nur sie allein gibt m"
den Mut , Dir diesen Brief zu schreiben. Deim alles andrö
was ich Dir bieten kann, ist so wenig, so bitterwemg , daß W
mich fast schäme, mit so leeren Händen zu kommen. Ennn«
.bin ich ja noch tief in Deiner Schuld , um jener Iugendzc'
willen. Daß ich Dick leiden lieh wid Dich verscherzte, — we>v
Gott , daß ich mein Teil Leid und Reue dafür habe trage"
müssen. Und arm bin ich auch sonst geworden . Es ist viel vv
meinem Mut und Selbstvertraiien verloren gegangen a»l
den Wegen, die ich gewairdert bin. Sehr bescheiden, muhe
und arbeitsvoll ist auch inein äußeres Leben. Aber ich wuro
nicht zu Dir konnnen, wenn nicht die Schulden gedeckt, wen
nicht Aussicht aus eine sichere Existenz und Hoffnung für^oi
Zukunft vorbanden wären . Aber Arbeit und Sorge wird vor
unser Teil sein aus Jahre hinaus , vielleicht für immer . And KV
halte das nur aus , wenn ich weiß, für wen ich arbeite . Sch"
diesen Winter hat es mir wunderbar wohlgetan , daß w
mir einbildete, für Dich, für unsre gemeinsame Zukunft
arbeiten . Vielleicht seid Ihr Frauen idealer airgelegt, viellei^
gibt es auch Männer , die anders denken. Ich selbst fuyw
daß ich nicht weiter irur für mich selbst, sei es für irgende>
ererbtes Stück Land oder für irgendeine andre EmbilduM

64. Deutscher Katholikentag in Stuttgart
Festgottesdienst im Hofe der Notebühlkaserne.

sSchleisingf

und Eitelkeit streben und kämpfen mag . Das einzige, was
für mich lebenswert scheint, Anna , ist, mit Dir , für £ 1
für uns hier arbeiten zu dürfen . . ag

And wenn mir bange wird , ■daß ich Dich so selbstsuchu"
weglocken will aus Deiner reichen, schönen Lebensart^
heraus , hinein in mein enges, einsames Leben, so sage
mir zum Trost, daß auch hier Arbeit ist, viel Arbeit für D>>
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Du hast mir die Augen aufgemacht, datz es meine Pflicht
wäre , zu raten , helfen, heilen. Aber ich weih allein keinen
Nat und Weg. Komme, siche Dir unser Gut an , siche die Not
und Stumpfheit der Menschen, die eine Herrin mit starken,
gütigen Händen braucheii, komm und hilf l Du bist die eme, die
a a einzige , die wir

brauchen. Kom¬
me ! And fast
kommt mir mei¬
ne Armut wie
ein Reichtum
vor. Denn Du
bist gewohnt zu
geben, nicht zu
nehmen , und
vielleicht gewin¬
nen wir Dich
hier, weil Du
uns so viel ge¬
ben kannst!

EinReues,ein
Freies gebe ich
Dir . Ich weih,
dah ich Dich
heuteanders lie¬
be wie damals,
als ich nicht ach¬
tete, was mir
ein Schicksal zu
früh und zu leicht
in die Hand ge¬
geben. Vieles
andre schien mir
damals neben
Dir und über
Dich hinaus le-
bens- und lie¬

benswert . And heute strecke ich bittend die Hände aus , die
leeren Hände, und wenn ich Dich nehmen und halten darf,
Anna , so bist Du mein einziges, mein alles, mein Leben,
meine Zukunft . , , 0 ,,

Ich weih , datz Du Ferien hast . Komm mit Tante Lotte.
Die Ostertage sind vor der Tür , inache sie zu Feiertagen für
mich und Krüxow. Die Ostsee ist nah , und sie ist sehr blau
in diesen Frühlingstagen , und die Krokus und Primeln
tnd für Dich aufgeblüht . Taiite Lotte weih um meinen

Plan . Aber sie soll Dich nicht drängen . Freiwillig nmtzt Du
kommen. Es soll mich keiiie Entscheidung, kein Binden für
Dich bedeuten , wenn Du koniinst, Anna . Willst Du wieder
fort , so wollen wir Dich ziehen lassen und Dir 's danken,
datz Du gekonuiien bist. Nicht im Bann der alten Zelt , nicht
mit geschlossenen Augen sollst Du Dich entscheideii. Du sollst
mich sehen rind das, was inir gehört, und dann sollst Du
wählen . Als ob ich Dir das zu sagen brauchte I Ich weih, datz
Du frei geworden bist von all denr alten Druck iliid Zwang,
und dak Du nur in Freiheit zu mir kominen wirst, zu gebeil

vr . John A. Har ritz,
der Neuyorker Derkshrspriisident , auf dessen Anregur « der
Verkehrsturm in Berlin geschaffen worden ist.

und zu nehmen , wie es Dir gefällt . Komme, sage mir bald,

b°ateSlnnttTm Brief ' gelesen, sah sie wohl noch eine Stunde
still da oben in der niondhellen Giebelstube. And sie horchte
auf ihr Herz und ob sic ihm Weg und Willen lassen konnte.

Dann giirq sie herunter zu Tante Lotte . Die hatte einen
roten Kopf und strickte sehr eifrig in ihrer Sosaecke. Sie sah
Anna möglichst harinlos an und sagte:

Ra . hast du ausqepackt, war alles in Ordnung !
Darüber muhte Anna doch lachen. „Nein , es war gar nicht

alles in Ordnung . Der Brief hat erst eine rechte Anordnung
in mir angestiftet und in meinem schön aufgeräumten Leben.

„Aber du willst doch nach Krüxow, Anna ? Es täte uns
beiden so gut» weiht du, einmal so ein paar Tage Ostseelust
ist viel besser wie die Altweibergeschrchte hier. And du bist ,a
an nichts gebunden, wir können inmier wieder fort , aber an-
sehen könnten wir uns die Sache doch einmal ."

Anna wollte widersprechen. Da sah sie die große Liebe an
dem Blick, den
die Tante ihr , ; ,
zuwars . And in

ungewohnter
Weichheit bückte
sie sich und gab
Tante Lotte ei¬
nen Kutz.

„Ich will dir
morgen früh
meine Antwort
sagen, ich mutz
erst einmal ruhig
darüber schla¬
fen, Tante Lot¬
te. And viel da¬
rüber reden kann
ich nicht, jetzt
nicht und auch
später nicht. Ich
will den rechten
Weg ehrlich su¬
chen— für mich
und ihn. Es wird
schon' gut wer¬
den, liebeTante
Lotte ." —

In der Nacht
träumte Anna,
dah sie mitein¬
ander durchsehr

der gingen immer werter aus einem schmalen Weg, Hand
in Hand durch hohes, gelbes Korn. Sie waren beide müde,
aber sie wußten , daß sie nach Hause gingen. And zu
Hause an der weihen Gartenpforte stand ein Kind, ein
kleines, liebes. Das streckte ihnen die Arme entgegen und
ries : Mutter!

Silbersuchsfarm in Hirschegg-
Riezlern (Allgäu)

Der Liebling des Züchters erhält einen Erträbiffsn . ITerraphotl

Gurkenernte im öptce
Das Sortieren der Gurlcn vor der» Einlegen . ISitlanticl
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Praktische Winke
Weiher Mull

wird ln Gelatinewasser gesteift. Auf ein Liter Wasser nimmt man 25 g
weiße Gelatine . Das Wasser wird bis zum Lösen der Gelatme erhitzt.

*

Sind Topfpflanzen ballentrocken geworden,
so kann man das sehr leicht daran erkennen, dah aus dem Topfe,
wenn er völlig in Wasser gestellt
wird, Luft entweicht und in Blasen¬
form im Wasser aufsteigt.

*

Farbige Strümpfe
die zum ersten Male gewaschen wer¬
den sollen, legt man vorher in Essig¬
wasser, damit sie die Farbe nicht ver¬
lieren. Es ist empfehlenswert , dem
Spülwasser etwas Alaun zuzusetzen.

*
Am Moderflecke aus Stoffen zu

entfernen,
hängtman dieKleidungsstücke bei trocke¬
ner Witterung einige Feit an die Luft.
Sollte das nicht helfen, so überstreicht
man die Flecken mit 10- bis 16-fach
durch Wasser verdünntem Salmiakgeist.

Seidene Krawatten
wäscht man in dem Wasser roher, ge¬
riebener Kartoffeln . Die von denselben
abgeprehte Brühe wird leicht erwärmt
und die Krawatten darin ausgedrückt.

*

Spielkartenbleiben länger glatt
und sauber, wenn sie ab und zu mit
Federweih abgerieben werden.

*
Das Härten des Eisens

geschieht dadurch, dah man glühendes
Eisen plötzlich in kaltes, schmutzfreies
Wasser taucht oder es, damit keinerlei
Risse und Sprünge Vorkommen, in , , , ,
Talg oder Fett steckt. Letzteres läht man später im Feuer abbrennen.

*

Manschetten - und Kragenknöpfe
lassen sich leichter in die gestärkten Knopflöcher stecken, wenn man
deren Rückseite mit etwas Wasser betupft.

Humor öes Auslandes
— Der Mandverlclher Simon wurde um Mitternacht durch heftiges

Klingeln an seiner Haustüre aus dem Schlaf geweckt. Als er das Fenster
öffnete, sab er einen Mann , der ihm zurief: „Wollen cs.e mir gefällig t
sagen, wie spät es ist?" — Wütend über die Storung , rief Simon
hinunter : „Solch eine Anverschämtheit, mich dafür zu wecken.
„Entschuldigen Sie , dah ich störe," gab der Mann zuriick, „aber Sie" 1 haben meine Ahr." — „Was l Ich

Ihre Ahr?" — „Jawohl . Gestern habe
ich sie bei Ihnen versetzt." (Tit-Bits)

-X-
Zu schlau

Sam stand wegen eines Hühnerdieb¬
stahls vor Gericht. Alle Beweise waren
gegen ihn, aber der Richter fragte tim
doch: Haben Sie keine Entlastungs¬
zeugen'?"-— Da grinste Sam pfiffig und
entgegnete : „Wenn ich stehlen gehe,
Herr Richter, tu ich's ohne Zeugen.

*

Auf dem Ball
Junger Mann (zu einer Dame) :

Es ist sehr freundlich von Ihnen , dah
Sie bereitsind,mit mir , einem so schlech-
ten Tänzer , wie ich es bin, zu tanzen.
- „Oh, das ist selbstverständlich, w.r
halten ja einen Wohltätigkeitsball ab.' ' * (Answers)

— Hans (zu Kunz) : „Du, csiick mal
in den Spiegel . Da wirst du einen
Aften sehen." — Kunz: „Wie hast du
das herausgesunden?" (N-b-l,pait--,

*

— Vater (zu einem Freier seiner
Tochter) : „Werden Sie denn imstande
fein' alle Wünsche meiner Tochter zu
erfüllen ?" — Freier (zuversichtlich ) :
„Ogewiß , denn sie verlangt nur mich.
” a D> # (Haagfche Court)

— Zunge Frau (am Telegraphen¬
schalter) : „Ach bitte, helfen Sie m>r,

eine Depesche an meinen Mann aufzusctzen. Ach 'hm agen, r ah
unser Kind krank, dah die Köchin s°rtge aufen und d.e WchseUeAung
eingefroren ist. And dah er gleich zuruckkommen soll. — -oeamrer.
„Da wär 's wohl am einfachsten, Sie telegraphierten : Habe gu e Rach
richten für dich. Komm gleich he>m.

A. : „Ach habe meinem Chauffeur gekündigt, weil er gestern abend
heimlich einen Ausflug mit meinem Auto gen,acht hat.

B . : Wie sind Sie denn dahinter gekommen?
A . : „Wie ich's gemerkt habe ? Ach ging auf der Landstrahe und da

hätte der Kerl mich beinahe mit meinem eigenen Wagen überfahren.

‘z& um

Rätsel
Was man mit u als <5ru (j zur Ehr
Bezeichnet , fo von ungefähr,
Zuweilen lann 's mit a j- tzunden
Als Speise uns recht trefflich munden.

Heinrich Vogt.

Rösselsprung
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Buchstabenrätsel
Die Buchstaben

AAABCBE
E G H I L LM
NNNORES,

T ü W
find in die Felder der
obigen Figur in der
Weife einzusetzen, datz
jede der acht wagerech¬
ten Reihen eine finn-
richtigeBezeichnung er¬
gibt und die Buchstaben
der Sternfelder eine
Stadt in Thüringen
und einein deren Nähe
gelegene Burgncnnen.

He inrich Vogt.

Dreisilbig
Die Erste  ein Fluh ist in südlichen Landen,
Die Zweite  von fündundzwanzig Trabanten,
Aus denen die Schrift sich zufammenscht,
Zst einer . — Die Dritte  zu gutcrietzt
Als cmfacdes Fürwort ist allbekannt.
Das täglich im Umgang wird angewandt,
Das ©mije  verklärt und verschönt unser Leben,
Wird als holde Wufe den Menschen umschweben,
lind gottbegnadet der Sterbliche ist.
Dem sie in der Wiege die Lippe gelüht . 12. B . H.

auch und sehn Uch dir du nichts gen bist

te nicht bleibst wie so dah

gern es len- >!« end- an st- du fa-

selbst die Jo-

Hann zum

Herrn der Wolsg.

geht machst a- bau- zum dich der du Goe-

dich dir 's nie- de- von fei-

schlecht mand du knecht ert machs dich the wenn

Schachlöserliste
Holm, Dohenftrauh, zu Ar. 27.
stedt und Regina Heynen , Speyer , zu Nr . 28. Y. Kocy,
Triberg , C. A . Schomburg , Soltau , v.
ff ffaa und K. Pfisterer , Hockenheim, zu Nr . 29 u . 30.
Ph . Blümm , Mittelstreu , A. Lienhart ), Gumbrechts-
bofen L. und E. Werlcr , Dürrrohrsdorf , A. Scibold,
Weihenstadt K. Hoeht, Geifenhenn . G- K'- lw-in,
Göppingen , E . Strobel , Fellbach , I . Z-stmann , Bad
BlwNendura , A . V . in y . , W. Weber , Eöldih , H. Beck
mann Holm, A. Ingwerfen , Nordstrand , H. Briemle,
Navensburg , K. Süppie , Plüderhaufen , M . Hart¬
mann , Ebcrsbach , A. Eberwein , Flörsheim , M - Elf-n-
he?mer, Helligenroth , W. Kiotzbücher, Groh -EiAingen,
H Pfeiffer , Nü felshcim, O . Nöfcnfeid, Frankfurt a. M .,
8 ' Ä Ruckciegcl, Pittersdorf , F . Angftenberger , Sop-
vi'naen , tr , Wicghardt , Bcrlinchen , W. Vai ^ nger , Hohen¬
limburg , ei. Seuien , B .-Lichterfeide und K. Bertenrath,Nadevormwald , zu Nr . 30.

Auflösungen aus voriger Nummer:
^ ßAmnt f rt Hl ) Ia;

Logogriph
Es wärmet mit t
And dient zum kleiden,
Es fliegt mit p
And schafft auch Leiden.

Heinrich Vogt.

Rätsel
Als Waffe dicnt 's in grauer Zeit
Den Menschen, jung und alt,
And ist, just In Abwesenheit
Des Kopfs , ein Vogel bald.

Heinrich Vogt.
Auflösung folgt In nächster Nummer.
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Des ZufaMmenfetzratfeis: „»ms
hol da nur Wert , wo man was Best res nicht begehrt.

Des Rätsels:  Fluh , S chluß._

Verantwortliche Schriftleitung von Ernst Pfeiffer
offfctrotationsdruck von

Grein er & Pfeiffer  in Stuttgart.
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